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Ein Dreiländer- Abkommen
Amerika England Japan
amerika und England ſchon einig

w. London, 5. Dezember.
„Norning Poſt berichtet aus Waſhington, Präſident

ßarding habe ſich bereiterklärt, dem amerikani-
ſhen Senat ein Dreiländerabkommen zwiſchen
merika, England und Japan zu unterbreiten. England und
merika hätten bereits die Hauptpunkte des Abkom-
nens angenommen. Japans Zuſtimmung dazu
werde im Laufe der Woche entgegengeſehen. Der Vertrag ſehe
de Beibehaltung des Status quo im Stillen Ozean und die
ſredliche Regelung künftiger Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den drei Mächten vor. Außerdem verbürge er die völlige Un

ehängigkeit Chinas. Durch dies Abkommen werde der be
ſehende engliſchjapaniſche Vertrag aufgehoben, vorausgeſetzt
natürlich, daß der vorgeſchlagene Vertrag vom amerikaniſchen
Senat angenommen werde.

„Morning Poſt“ meldet aus Waſhington, der Erſte Lord der
Pmiralität werde nächſtes in öffentlicher Sitzung der Konferenz

fordern.

Unterſeeboote in den Bann zu tun und ſie als See
räuberſchiffe zu behandeln.

Eine Orientkonferenz in Paris
w. Paris, 5. Dezember.

Jm Miniſterium des Aeußeren beſtätigt man, daß von einer
bevorſtehenden Zuſammenkunft der Miniſter des
Aeußeren von England, Jtalien und Frankreich zur
Beſprechung der Orientfrage die Rede iſt. Die Zu
ſammenkunft dürfte in Paris ſtattfinden. Das Datum iſt noch
nicht feſtgeſetzt. Es iſt wahrſcheinlich, daß die Miniſter die Ge
legenheit benutzen werden, die Frage der Reparation zu
prüfen.

Die Konferenz von Waſhington wird ein OpferHerr Pertinax iſt von ſeinem Blatte abhe rufen
worden. Wie dieſes erklärt, ſoll die Konferenz eigentlich bereits
beendet ſein. Sie iſt natürlich nur für das „Echo de Paris“ be
endet, das ſich zur Abberufung ſeines Korreſpondenten verſtehen
mußte, weil auf ſeine verlorenen Depeſchen hin die Neapler Un-
ruhen erfolgten. Wie das „Queuvre“ mitteilt, iſt eine Straf
verfolgung von Pertinax auf Antrag von Briand auf-

ſerkünden, Großbritannien ſei entſchloſſen, die genommen worden.

die Bildung der Kreditkommiſſion
des Reichs

Der Reichstianzler hat zu Mitgliedern der Kredit-
kommiſſion bei der Reichsregierung folgende neuen Herren
berufen:

t Den Präſidenten der Reichsbank Exzellengz Dr.
ein.

Den Präſidenten der Berliner Handelskammer und des Jn-
dſtrie- und Handelstages Herrn Franz v. Mendelsſohn,
dhaber der Bankfirma Mendelsſohn u. Co.

Herrn Dr. Karl Melchior, Mitinhaber
R. M. Warburg u. Co., Hamburg.

Herrn Franz Urbig, Geſchäftsinhaber der Diskontogeſell-
ſkaft, Berlin.

Herrn v. Stauß, Mitglied des Direktoriums der Deutſchen
Lank, Berlin.

Herrn Geheimrat Dr. Kreuter,
waltungsrats der Treuhandverwaltung für
ländiſche Finanzabkommen.

Herrn Geheimrat Dr. Hugenberg, Mitglied des Reichs-
Präſidialmitglied des Reichsverbandes der deutſchen Jn

iſtrie.

Herrn Hans Krämer, Stellvertretenden Vorſitzenden des
tiriſchaftspolitiſchen und Außenhbandelskontrollausſchuſſes des
ſReichswirtſchaftsrates.

Herrn Geheimrat Bücher, Geſchäftsführendes Präſidial-
miglied des Reichsverbandes der deutſchen Jnduſtrie.

An den Beratungen und Verhandlungen der Kommiſſion
nehmen ferner die Vertreter der zuſtändigenKeſſorts teil.

In der Reichskanzlei fand eine Sitzung zur Einbe-
tzfung der Kommiſſion ſtatt. Als die Aufgabe der Kom
miſion wurde dabei die Beratung der mit der Aufnahme
tuswärtiger Anleihen zwecks Erfüllung der Zah-lungsver pflichtungen an die Alliierten zuſammenhängen-

m Angelegenheiten ſowie die Führung von Verhandlungen
erüber mit auswärtigen Kreditgebern feſtgeſtellt.
Die Kommiſſion wird ihre Beratungen und Verhandlungen unter
der Leitung des Reichskanglers führen. Die Verhandlungen der

Haven-

der Bankfirma

Delegierten des Ver-
das deutſch nieder

Kommiſſion ſind geheim.

Rathenaus Knleiheplan
Nach dem Daily Sketch“ hat es ſich bei dem Hauptplan, den

athenau nach London mitbrachte, darum gehandelt, eine 25-
Killionen Lſtrl. Ankeihe zu erhalten. Dieſe ſollte von

Induſtriegruppe garantiert werden, an deren Spitze Rathenau
h. Dieſe Verhandlungen ſeien aber geſcheitert, dennoch

ſitten die Beſprechungen dazu geführt, daß Deutſchland eine An
lihe bewilligt werden ſoll.

Ferner wird gemeldet:
s Finanzkomitee des engliſchen Kabineits, das am 1. Dember zuſammengetreten war, hat ſeine Entſcheidung bis z um

Dezember vertagt. Die engliſchen Finangziers halten die
en Deutſchland angebotenen Garantien für nicht ausreichend.

an glaubt allgemein, daß es ein ſchlechtes Geſchäft wäre, Deutſch
eld zu borgen, damit es die Reparationen leiſten könne,

Anal man in London zum ge enwärtigen Syſtem der Repara
ahlungen kein Vertrauen hat. Es iſt daher für Deutſchland

Aßetordentlich fchwierig, ſich fremde Deviſen zu der
en, wenn auch nur für die nächſten Zahlungstermine im

ar und Februar.geh deutſchen Vertreter erklärten, daß die von Frankreich als

für eine Anleihe vorgeſehene t der Ruhr
h erſagiller Vertrag widerſpräche, der ſolchetafmaß nahmen nur für den Fall in Ausſicht nebme, falls wurde.

Deutſchland abſichtlich ſeinen Verpflichtungen nicht nach
komme. Als man den deutſchen Vertretern erklärte, daß die
deutſchen Groß induſtriellen große Kapitalien im Aus
lande hätten, antworteten die deutſchen Vertreter, daß dieſe
Kapitalien für die Jnduſtrie zur Beſchaffung von
Rohſtoffen unerläßlich ſeien. Demſelben Korreſpon-
denten zufolge haben die Beſprechungen Rathenaus mit den
Finanzkreiſen der City fortgedauert. Man ſprach von einem
neuen Zugeſtändnis, das Deutſchland für eine Kredit
gewährung machen könne, und zwar würde es ſich darum handeln,
alle aus den aglliierten Ländern eingeführten Waren von einer
Verzollung durch Deutſchland zu befreien.

„Daily Telegraph“ zufolge kann der in der Aufſtellung des
Planes für eine neue Reparationspolitik eingetretene
Stillſtand nicht überwunden werden, bevor das Re-
parationsproblem einſchließlich des interalliterten Abkom-
mens vom 13. Auguſt und das Wiesbadener Ab-
kommen yom Oberſten Rat oder wenigſtens von einem
Ausſchuß der Alliierten Finanzminiſter erör-
tert worden ſei. Die „Times“ berichtet, der Senatsausſchuß des
britiſchen Kabinetts werde in dieſer Woche ſeine Beratungen
über die ihm vom Schatzamt unterbreiteten, die deutſchen Repara-
tionen betreffenden Vorſchläge wieder aufnehmen. Ein Be
ſchluß in dieſer Frage werde erſt gegen Ende der Woche
erwartet. Das vorgeſchriebene Moratorium für Deutſchland ſei, wie angenommen werde, die Löſung, die von ſeien

der Miniſter am meiſten begünſtigt werde. Die Frage ſei aber
ſchwierig und werde wohl nicht ohne Beratungen zwiſchen den
alliierten Regierungen geregelt werden. Bevor das Kabinett
einen Beſchluß faſſe, werde die Anſicht der Reparationskommiſſion
eingeholt werden müſſen.

Raubüberfall auf den Kraftwagen des
Staatsſekretärs Lewald

Wie jetzt bekannt wird, iſt der ſtellvertretende deutſche Bevoll
nmächtigte für die deutſch- polniſchen Verhandlungen über Ober
ſchleſien, Staatsſekretär a. D. Lewald, während ſeines
Aufenthaltes in Kaltowitz das Opfer eines eigenartigen
Raubes geworden. Während Staatsſekretär Lewald an einer
Sitzung des Deutſchen Ausſchuſſes teilnahm, wurde der vor dem
Hotel „Goldener Stern“ ſtehende Kraftwagen, der verſchloſſen
und verriegelt war, von Unbekannten durch Abſpren-
gung von Schloß und Riegel gewaltſam er-
brochen. Die Räuber verſchwanden unter Mitnahme der
Handtaſche, während ſie merkwürdigerweiſe die Mitnahme
des übrigen Gepäcks des Staatsſekretärs und ſeines Begleiters,
des Landrats Göppert, verſchmähten. Die Kattowitzer Kriminal-
poligei wurde ſofort von dem Vorfall in Kenntnis geſetzt.

Die eigenartigen Umſtände, unter denen dieſer Raub ge-
ſchah, laſſen keinen Zweifel daran daß es den Tätern darauf an
kam, wichtige Aktenſtücke in die Hände zu bekommen. Jn dieſer
Beziehung dürften die Täter eine Enttäuſchung erlebt haben, da
die Handtaſche des deutſchen Bevollmächtigten keinerlei Doku-
mente oder Aktenſtücke enthielt.

Staatsſekretär z. D. Lewald iſt von ſeiner Reiſe nach
Oberſchleſien, die unter anderem auch dem Zwecke der Vorberei
tung der deutſch-polniſchen Verhandlungen galt, wieder in
Berlin eingetroffen. Staatsſekretär Lewald hat inOderſchlefien ſowohl mit den amtlichen Stellen als auch mit den

ührern der politiſchen Parteien und der Gewerkſchaften aller
Richtungen eingehende Beſprechungen gebhabt. Jn einer mehr
ſtündigen Beſprechung äußerten die im Deutſchen Ausſchuß fürHterſhileſten befindlichen Parteiführer ihre Wünſche, bei denen

die ruhen Minderheitenſchutzes der Deutſchen
efiein Oberſ n als beſonders wichtig hervorgehoben

Auf dem Kriegspfade gegen die
Deutſchnationale Volkspartei

IJn Nr. 17718 des Zentralblattes des Nationalverban-
des Deutſcher Gewerkſchaften wird ein Kampf gegen die
Deutſchnationale Volkspartei und die in ihr tätigen Führer
der chriſtlich- nationalen Gewerkſchaftsbewegung geführt,
wie es ſchlimmer nicht von ſozialdemokratiſcher Seite aus
geſchehen könnte. Zu beachten iſt dabei allerdings, daß der
Nationalverband Deutſcher Gewerkſchaften unter der Füh-
rung des volksparteilichen Abgeordneten Geis-
ler ſteht, und wir ziehen aus dieſer Tatſache ſelbſtverſtänd-
lich unſere Schlüfſſe.

Wir greifen nur einiges heraus, um einmal zu zeigen,
mit welchen Waffen gegen uns gekämpft wird. Jn einem
Aufſatze „Die „chriſtlichen“ Gewerkſchaften verſchuldeten die
Annahme des Ultimatums“ zieht man wieder einmal gegen
die Abgg. Behrens und Lambach zu Felde, weil dieſe
ſeinerzeit verhindert waren, an der Abſtimmung über die
Annahme des Ultimatums teilzunehmen. Das „Zentral-
blatt“ unterſchlägt aber, daß die ebenfalls der deutſch
nationalen Fraktion angehörenden chriſtlich- nationalen Ge-
werkſchaftsführer Koch, Hart wig und Frl. Behm
gegen das Ultimatum geſtimmt haben.

Sehr angetan hat dem „Zentralblatt“ die ReichsAn-
geſtelltentagung der DNVP. in München, auf der eine Ent
ſchließung gegen das Treiben des volksparteilichen Abge-
ordneten Geisler angenommen wurde, der auch das an
weſende Mitglied des Nationalverbandes, Herr Fahren-
h'o r ſt, zuſtimmte. Das „Zentralblatt“ kann gar nicht be-
greifen, daß in der Entſchließung dem Vorſitzenden des
Reichs-Angeſtellten- Ausſchuſſes der DNVP., dem Abg.
Lambacch, nicht empfohlen wurde, „gegenüber dem volks-
parteilichen Abgeordneten Geisler, der ſich darüber be-
ſchwert, daß er auch vom Abgeordneten Lambach als ein
Ausſätziger gemieden werde, ein anderes Verhalten an den
Tag zu legen.“ Das „Zentralblatt“ behauptet, Herr Geis-
ler habe ſich noch nie darüber beſchwert, daß er vom Ab-
geordneten Lambach als ein Ausſätziger gemieden werde.
Dabei führt das „Zentralblatt“ ſelbſt fünf Zeilen weiter
unten den betreffenden Paſſus an, auf den ſich die Ent
ſchließung bezieht. Jn einem Aufſatz hatte nämlich geſtan-
den, „weil ſich dieſe (die nationale Berufsverbands-
bewegung) nach den Grundſätzen der nationalen Parteien
betätigt, lehnen die Thiel, Lambach, Streiter, Behrens und
Genoſſen jede Zuſammenarbeit mit ihr wie mit Aus-
ſätzigen ab“ Lambach wird alſo ausdrücklich genannt,
und Herr Geisler iſt doch Vorſitzender des Nationalverban-
des auf Wortklaubereien laſſen wir uns aber nicht ein.

Jn einer Erklärung beſtreitet nun Herr Fahren-
horſt, daß er gegen die Entſchließung, die ſich gegen den
volksparteilichen Abgeordneten Geisler richtete, habe ſtim-
men können, weil das nicht mehr möglich geweſen ſei. Dieſe
Behauptung ſteht im Widerſpruch zu den Darlegungen, die
uns von einer Reihe von Teilnehmern zu dieſer Ange-
legenheit gemacht worden ſind. Tatſächlich haben die Ent-
ſchließungen lange Zeit vor der Abſtimmung jedem Ver-
ſammlungsteilnehmer vorgelegen, ſo daß alſo jeder über
den Jnhalt unterrichtet war. Trotzdem iſt jede Ent-
ſchließung vom Vorſitzenden noch einmal verleſen und ein
zeln zur Abſtimmung gebracht worden. Herr Fahrenhorſt
hat jedoch gegen keine einzige Entſchließung geſtimmt.
Daß auch gegen Entſchließungen geſprochen und geſtimmt
werden konnte, geht ſchon daraus hervor, daß eine eben-
falls vorliegende Entſchließung zur Wirtſchaftsverfaſſung
auf den Einſpruch eines Verſammlungsteilnehmers dem
ReichsAngeſtellten- Ausſchuß zur weiteren Bearbeitung
überwieſen wurde.

Der Reichs-Angeſtellten-Ausſchuß wollte ſich in ſeiner
Sitzung vom 23. November mit der Erklärung des Herrn
Fahrenhorſt beſchäftigen, weil dieſe, wie wir ſchon erwähn-
ten, im Widerſpruch ſteht zu der Meinung der anderen Ta
gungsteilnehmer. Herr Fahrenhorſt verließ jedoch vorher
die Sitzung mit der Begründung, daß gewerkſchaftliche Fra
gen nicht im Reichs Angeſtellten- Ausſchuß behandelt wer
den dürften. Es wurde vom Vorſitzenden darauf hinge-
wieſen, daß es ſich hier nicht um eine gewerkſchaftliche Frage
handele, ſondern um die Klarſtellung, ob er oder die an-
dern Teilnehmer der Münchener Tagung im Recht ſind.
Trotzdem verließ Herr Fahrenhorſt, wie geſagt, die Sitzung
und wich der Klarſtellung dieſer Angelegenheit damit aus.
Schon wegen ſeiner von der Wirklichkeit abweichenden Dar
e der Vorgänge in München war von verſchiedenen

itgliedern aus dem Lande der Ausſchluß aus dem Reichs
Angeſtellten Ausſchuß beantragt worden. Wegen ſeines
unglaublichen Verhaltens in der Sitzung des R.-Ag.-A. am

28. November wurde ebenfalls der Antrag auf Ausſchluß
aus dem ReichsAngeſtellten Ausſchuß geſtellt und einſtime

h

S

e

e



müſſen von den Mitgliedern unſerer Partei, ganz
gleich weſcher Berufsorganiſation ſie angehören, verlan
gen, daß ſie ſich innerhalb der Partei in erſter Linie als
Deutſchnationale fühlen und betätigen. Wer das nicht
ann, muß ſich ſeinen Platz wo anders ſuchen.

Wir erwarten weiter von den Mitgliedern des Na
kionalverbandes Deutſcher Gewerkſchaften, die Mitglied un-

e h e ar er grä wie ſie xr. ralblattes“ beliebt wird, ganz entſchieden abrücken. Paul Krellmann.

r angenommen. 5R. r der DNVP. nicht mehr an.

Schlußſitzung des Bundes

der AKuslandsdeutſchen
In der Schlußſitzung des Bundes der Auslandedeu'ſchen
das Präſidialmitglied des Bundesvorſtandes als letzter

Redner Dr. Bache, der früher juhrelung in Rußland kätig ge
weſen iſt, einen Vortrag über die oſt europäiſchen Wirt
ſchaftösfragen, die bei ihrer heutigen Wichtigkeit le

JInterrfſe beanfpruchen. Der Rednex führte aus: „Es
gibt in Deutſchland eine Gruppe von Perſonen, welche das Heit
in der ſogenannten Kontinentalpolitik erbliccen. Die Kontinen-
talpolitik weiſt heute aber den Blick nach den öſtlichen Ländern
des europäiſchen Kontingents. Hier winkt uns zwar keine höhere
Valuta, hier findet der Deutſche noch wilkl-
kommenen Einlaß und ein reiches Feld für ſeine
Arbeiterſchaft. wei Angelpunkte ſind es, die gegen-
wärtig hierzu in Frage kommen: Stambul und Angora
einerſeits und Rußland andererſeits. Mit Bedauern muß ge-
fagt werden, daß unſere Regierung dabei an diejenigen
wirklichen Kenner der Pſychoſe der betreffenden Völker, den
Kennern von Land und Leunten, Sprachen und Gewohnheiten,
nämlich den früheren Auslandsdeutſchen aus dem
Oſten allen Anſchein nach verſtändnislos vorbei-
gehen wird. Wurden doch dieſe zukünftigen Aufbauer durch
die Errtſchädigimgspefete beſonders ſcharf betroffen und förm-
lich beſtraft dafür, daß ſie berufen gr. an erſter Stelle wieder
hinauszugehen, um der deutſchen Wirtſchaft im Oſten den Weg
zu bahnen und andere Volksgenoſſen nach ſich zu ziehen. Wir
können auch nicht vorbeigehen an der großen
nationalen Bewegung, die die Türkei in der
Angsrafrage vereinigt. Wir haben es hier mit einertenſchfreundlichen Voltseinheit zu dun, wenn es auch den Fran

zoſen gelungen ift, durch den in den letzten Tagen abgeſchloſſenen
Anerkennungsverträg fich Sympathien zu erwerben. Möge die
hanſegatiſche Schiffahrt ihr Augenwerk auf eine

ute Verbindung mit den Häfen des Schwarzen
eeres und dem in Zukunft bedeutenden Hafen

Merſina richten. Die richtige Stellung zu der Angora-
regierung wirkt automatiſch auf unſere wirtſchaftlichen Be
gi n zu den iſlamitiſchen Völkern Kaukafus. Es kommt
hinzu, daß von hier aus die einſtmals ſo reichen Gegenden an
der Wolga am leichteſten zu erreichen ſind. Von den in ganz
R Deutſchen ſitzen die Tüchtigſten in einer
Zahl von bis 500 000 an der Wolga und überhaupt in Süd-
rußland. Auf dieſe de Koloniſten werden wir uns alle
als den Gehilfen in unſeren wirtſchaftlichen Beſtrebungen in
Rußland mit Gewinn für beide Teile zu ſtützen haben. Redner
geht dann auf die Beziehungen zu Polen, Litauen und Lettland
em, und hedt beſonders die Notwendigkeit hervor, gute Be
zieſüngen zu Letrland herzuſtellen, Weil dieſes Land
die Brücke zwiſchen Deutſchland und Rußland ſei. Die beſten
wirtſchaftlichen Beziehungen mit Großruß-
land zu pflegen, ſei die vornehmſte Aufgabe unſerer
Wiriſchaftspolitik, denn wir wünſchen, dem ruſſiſchenVolk wirtſchaftlich auf die Veine zu helfen im beiderſeitigen
Jntereffe. Daß die Löſung dieſer ungeheuren Aufgabe, des
größten Koloniſationsprojektes, das die Welt je
geſehen hat, nur mit deutſchen Kennern des
ruf ſiſchen Volkes und der ruſſſichen Sprache und in
enger Zuſammenarbeit mit Engländern und Ameri-
kanern und dem internationalen Finanzkarital
nötig ift, Negt auf der Hand. Darum können wir den Verhand
Tungen, wie ſie jetzt von Hugo Stinnes und anderen geführt
werden, nur vollſten Erfolg wünſchen.

Mit einem Schlußwort des Direktors Kühl endete dee
ar deſſen Erfolg ſehr bedeutend war. Große, bislang
den Zielen des Bundes fernſtehende Kreiſe ſind durch den Kon
greß für die Beſtrebungen der Auslandsdeutſchen intereſſiert
worden, und die zahlreichen intereſſierten Vertreter von Be

rden und großen Wirtſchaftsverbänden erkannten ſämtlich die
orderungen der Auslandsdeutſchen nach angemeſſener Ent

Stadttheater in Halle
„La Traviata“ von Eiuſeppe Verdi.

Afttes Licht, das auf Verdis Namen fällt, ſtrahlt von dem
Hperndveigeſtirn „Rigoletts', „Troubadour“ und „Traviata“
aus, Mi dieſen Werken wurzelt Verdi im Volksbewußtſein
diesfelts und ſenſelts der Alpen. Daß er auch der Schöpfer des
„Oihells“ und des „Falſtaff“ geweſen, hat beinche nur geſchicht-
liche Bedeutung. Es iſt deshalb nicht zu verwundern, daß ſich
die Thenter hauptſächlich mit den erſtgenannten Opern beſchäfti-

und ſie faſt dauernd auf dem Spielplan halten. „Laaoialag“ hat ſeit Jahren Heimatrecht in unſetem Theater. Sie

wird lange eine Sängerin vorhanden iſt, die ſich
und recht, ſondern mit einer gereiften Künſtlerſchaft ab

fälliger tvereinigen ſich, um ihrer Violetta Achtung und Beifall zu ſichern.
Vermöchte ſie nun noch einen Zuſchuß ſtimmlichen Glanzes zuJeiſten, ſo hätten uns ſelbſt größere Bühnen um dieſe Violetta
u beneiden. Mehr nach dieſer Richtung hatten SigmundRakuszewsti und Willi Sonnen zu bieten. Der

erſtere geſtaltete den Alfred in Spiel und Geſang ſehr an
erkennenswert. Für den Vater Germont lieh Willi Sonnen mit
beſtem Erfolge ſeinen ſchönen, geſunden Bariton her. In zweiten
Stellen trugen Anna Enghardkt, Heinrich Teßmerund Cornelius Barck zur Abrundung der Wirkung bei.
Die Vorſtellung brachte inſofern eine kleine Ueberraſchung, als

jeder ein Chor beſchäftigt war, der ſeine Sache leidlich machte.t die Vorbereitung der Oper hatte Kapellmeiſter Oskar
raun mit klugem Geſchick geſorgt. Vielleicht würde es ſich
pfehten, über alle die Stellen gefühlsſeliger Melodik, die uns

eute nur munden wollen, wenn wir ſie aus ihrer Zeit heraus
begreifen verſuchen, mit leichterer Hand hinwegzugleiten. Da

s Oder die Bemühungen ſeines Leiters aufmerkſam unter
zie, berlief die Sonntagsvorſtellung der „Traviatg“ vor voll
ſetziem Hauſe befriedigend. Prof. Dr. W. Kaiſerrof.

Profeſſor Laber als Gaſidirigent im Stadttheater. Hein
Labet iſt der Halleſchen Muſikwelt aus der Zeit vor dem

ege, da er als einer der erfolgreichſten Konzertdirigenten in
e wirkte, noch in Erinnerung. Die Gerger Hofkapelle, zu

ren Leitung er berufen wurde, dankt ſeiner gereiften Künſtler
c Erfolge, auch auf zahlreichen Gaſtſpielteiſen,

Orchaüer unter Leitung Labers bis in den Orient führ

Herr Fahrenhorſt gehört alſo dem Waanne für hre Verkaſte an. Ohne Zweifel ſind die Aus
andsdeutſchen durch den Kongreß ein gutes Stück ihrem Ziele
rähergerückt. Auch das Reichsfinanzminiſterium wird ſirh nun
wehr gezwungen ſehen, den Entſchädigungsfragen ernſthaft
näherzutreten.

Terror in Düſſeldorf
w. Düſſelborf, 5. Dezember.

Nahdem der Streik in der Metallinduſtrie am Freitag
beendet worden iſt, iſt der größte Teik der Arbeiter wieder in
die Fabrik gegangen. Am Sonnabend nachmitigg dran-
gen Trupps von Leuten, unter denen ſich auch Ruſſen
und Polen beifanden, in den Betrieb der Düſſeldorfer Eiſen-
und Brahtinduſtrie in Oberbülk ein. Der Belegſchaft des Werkes
gelang es, die Eindringlinge wieder zu vertreiben.
Später wurden die Ausſchreitungen planmäßigfort-e ſetzt. Große Tupps drangen gewaltſam in verſchiedene Be
riebe ein, um in einigen Fällen die Kabel oder die Waſſer

leitungen zu unterbrechen und andere Störungen zu
verurſachen. Durch die Ausſchreitungen ſind folgende große
Werke abermaleſtillgelegt worden Oberbülker Stahl
werk, Düſſeldorfer Eiſen- und Drahtinduſtrie, Haniel u. Lurg,
Hohenzollern, Loſenhauſen und DeltaMetallwerk. In einer Be
ſprechung zwiſchen Arbeitgebern und Gewerkſchaftsführern wur
den dieſe Ausſchreitungen und das Vorgehen der Friedensſtörer
ſcharf verurteilt. Die Arbeiter erklärten ſich berett, künftig der-
artige Störungen durch Selbſtſchutz unmöglich zu machen.

d

Der Kappe Prozeß vor dem KReichsgericht
Vor dem vereinigten L. und 8. Strafſenat des Reichsgerichts

in Leipzig beginnt am Mitktwoch, den 7. Dezember, der Prozeß
gegen den Regierungspräſidenten z. D. v. Jagow, Ritterguts-
beſitzer und Vorſitzenden des Reichs-Landbundes und der Pom-
merſchen Landwirtſchaftskammer Dr. phil. h. c. Freiherr von
Wangenheim-Klein- Spiegel und Sanitätsrat Dr.
Schiele in Naumburg wegen Beteiligung am Kapp-Putſch.

Den Verhandlungsvorſitz wird der Senatspräſident
des 3. Strafſenats v. Pelargus führen, der Oberreichs
anwalt vertritt die Anklage in Gemeinſchaft mit einem ande-
ren Dezernenten der Reichsanwaltfhaft. Herrn d. Jagow
verteidigt Rechtsanwalt Fritz GrünſpachBerlin, Herrn von
Wangenheim die Rechtsanwälte Böttger und Juſtizrat
Görres-Berlin, Sanitätsrat Dr. Schiele iſt durch Juſtizrat
Dr. Geuketßrick und Rechtsanwalt Hartmann-Halle ver-
treten. Für die Dauer des Prozeſſes find etwa 12 bis 13 Ver-
bandlungstage vorgeſehen. Etwa 00 Zeugen ſind für dieſen
Prozeß geladen, die gruppenweiſe vernommen werden ſollen.
Darunter befinden ſich Reichsminiſter a. D. Schiffer, Ober
präſident Noske, Oberpräſident a. D. Winnig, Erzelklenz
Hergt, die Miniſter a. D. Heinze, Oeſer, Hirſch,
Südekum, Dominicus und Gothein. Von bekannten
Militärs ſind geladen die Generale Ludendorff, v. Hülſen,
Vizeadmiral Trotha, der frühere Kriegsminiſter Rein
bhardt, die Generale Heye, Maerker, Oldershaufen,Oven, Seeckt. Von Parlamentariern werden als Zeugen an
weſend ſein Dr. Streſemann, Freiherr v. Falkenhau-
ſen, von der Finanz Reichsbankpräſident Havenſtein, Ernſt
v. Borſig, Kommerzienrat Arnhold, ferner Pfarrer
Tranb, Geheimrat Bang, Oberpoſtrat Soenkſen, Bre
dereck u. a. Schließlich ſind auch Unterſtagtsſekretär Ram m
und Staatsſekretär Freund geladen.

Der „Klub der Harmloſen“
von Nniederſchönenfeld

Jm Verfaſſungsausſchuß des bayeriſchen Landtages, der
über Anträge der Kommuniſten und Unabhängigen auf Am-
neſtierung der politiſchen Feſtungsgefangenen in Niederſchönen-
feld beriet, machte der Vertreter des Juſtizminiſteriums aufſehenerregende Mitteilungen über das Verhalten der radikalen
Gruppe der Feſtungsgefangenen in Niederſchönenfeld, die gegen
ihre andersgeſinnten Mitgefangenen und gegen die Anſtalts-
beamten einen beiſvielloſen Terror entfalten. Um zu be
weiſen, wie ſtagatsgefährlich dieſer radikale Teil der Gefangenen
iſt, teilte der Regierungevertreter mit, daß die radikalen Gefan-

enen außenſtehende Perſonen zu beſtimmen verſu-hten, in Kon
ervenbüchſen und Kondensmilchdoſen Munition, Spreng-

ſtoffe und Revolver in die Feſtung zu ſchmuggeln. Außer
dem ſind in der Feſtungsanſtalt Totſchlagwerkzeuge aufgefunden
worden, die von Feſtungsgefangenen hergeſtellt worden waren.

Weiter teilte der Vertreter des Juſtizminiſteriums mit, daß
auch ein his ins kleinſte ausgearbeiteter Plan
zur gewaltſamen Jnbeſitznahme der ganzen
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efungbanſffalt aufgefunden wurde. Dieollten in die t e ihrer Uniformen und Beweiſe
beraudt, die Teledhonleitungen abgeſchnirten,Maſchinengewehre und Gewehre in Beſitz genommen, die Wa
und Poſten überrumpelt und entwaffnet werden, nach Jndeſt
nahme des ganzen Zellbaues auch der ſogenannte Vorderbau
obert, die leitenden Beamten in Zellenhaft untergebracht u
nach Beſetzung der ganzen Anſtalt durch Reitpferde und Anſtae
wagen die Verbindung mit der Außenwelt und mit der Arbeiter
ſchaft hergeſtellt werden. Der Redner führte weiter aus daß di
Verwaltung auch gegenüber ſolchen Gefahren, die von außen

mkiitallen Anlaß zur äußerſten Wachſa
ab e.

Vei der Abſtimmung wurden ſämtliche Anträge der Kom
muniſten und Unabhängigen abgelehnt. Ein bürgerli An
trag, daß das heute mitgeteilte Regierungsmateriäl in
neter Weiſe zu veröffentlichen ſei, würde angenommen.

Reich und Preſſe
Eine Rede Wirths.

w. BVerlin, 5. Dezember

Airf einem Empfang des Vereins BVerlinePreſſe im Reichstagsgebäude, zu dem der Reichspeg
ſident, der Reichskanzler Dr. Wirth und andere
Minifter des Reiches und Preußens erſchienen waren, die
der Reichskanzler eine Rede, in der er zunächſt auf
die Bedeutung der Preſſe für das politiſche und
kulturelle Leben des Landes zu ſprechen kam. zu
nehmenden Mechaniſierung und Materialiſierung des pol.
tiſchen Lebens in Deutſchland müſſe die Preſſe entgegen
wirken. Das Reich bedürſe wie ſeiner wirtſchaftlichen, auch
ſeiner geiſtigen Kräfte. Politiſch ſtelle ſich jetzt als Haupt.
frage dar: Wie kommen wir über den Winter
hinwen? Jetzt ſei die Mitarbeit verantwortmgs

i

geeig

betvußter Volksſchichten nötig. Soll answartige Politik ver
antwortungsbewußt gemacht, insbeſondere das größte aller
Probleme, das Reparationsproble'm, den Völkern
nähergebracht werden, ſollen Leiſtungen auf allen Gebieten
vollführt werden, ſo muß in Deutſchland politiſcher Wier-
warr unmöglich gemacht werden. Die Regierung will auch
heute noch die übernommeuen ſchweren Verpflichtungen er
füllen. Sie hat bei Annahme des Ultimatnums die weltwitt
ſchaftlichen Folgerungen denen zugeſchoben, die Deutſchland
dazu zwangen. Hat jemand in der Welt geglaubt, daß man
das deutſche Volk iſoliert herausheben konnte aus den vor
dem Weltkriege ſo tief wirtſchaftlich und finanziell ver
fiochtenen Natkonen, und daß man dies iſolierte Volk aus
preſſen könne wie eine Zitrone? Wirt wollen anfrichtig und
ehrlich den Gedanken der Bereitwilligkeit, auch Deutſchlands
Sütbſtanz zur Verfügung zu ſtellen, ſoweit ein Kredit auf
der Grundlage deſſen möglich und ſeine Abdeckung über
haupt ökonemiſch durchſührbar iſt, befolgen, aber die Endb
ſcheidung, ob es Geldgeber gibt, die ihr Geld in den boden-
loſen Topf der Reparationen hineinſtecken, darüber ent
ſcheidet nicht die deutſche Negierung, auch nicht allein die
deutſche Jndnuſtrie- und Bankwelt, ſondern die Geldgeber,
die nicht in Deutſchland wohnen. Ob der Erfolg, ob die
Möglichkeit für uns gegeben iſt, über den Januar
und Februar hinwegzukommen, das iſt noch
nicht das einzige Entſcheidende, ſondern, daß überall der
wirtſchaftliche Niedergang des Oſtens und Süd-
oſtens, namentlich aber Deutſchlands, als eine Weltgefahr
erkannt wird. Dieſe Erkenntnis und die Notwendigkeit,

-Faraus volitiſche Folgerungen zu ziehen, auch wenn ſie mit
dem harten Buchſtaben des Verſailler Friedens nicht über-
cinſtimmen. Die Notwendigkeit, die Völker einander zu
nähern, iſt im Sommer und gerade jetzt gewachſen. Unſere
Aufgabe iſt es, die wirtſchaftlichen Probleme fern von aller
Polemik der leitenden Staatsmänner in ihrer wirklich
großen Tragweite endlich zum Ausdruck kommen zu laſſen,
Der Reichskanzler richtete an die Preſſe die Aufforderung,
bei der Löſung der großen auswärtigen und inneren
Probleme mitzuwirken.

Nationaler Trauertag. Dem Reichstag iſt von der demo
kratiſchen Fraktion ein Geſetzentwurf zur eine
nationalen Trquertages zugegangen, wonach zum Gedächtnis der
Opfer des Weltkrieges der erſte Sonntag des neuen Jahres
ſofern dieſer nicht mit dem Neujahrstage zuſammentrifft, als
nationaler Trauertag gelten ſoll.

ten. Hofkavellmeiſter Prof. Laber wird am kommenden Miett-
woch die Aufführung von Wagners „Triſtan und Jſolde“ im
Stadttheater dirigieren.

Beethoven-Brahms- Abend des Stadttheaterorcheſters,
Leitung Hans Stieber. Mit der Egmont Ouvertüre wird das
vierte Sinfoniekonzert eingeleitet. Der Soliſt des Abends,
Alfred Höhn, iſt als berufener Besthovenſpieler bekannt. Daß
er das ſelten gehörte O-Dur- Konzert ſpielt, verleiht dem Abend
noch einen beſonderen Reig. Karten bei Reinhold Koch, Alte
Promenade la.

Stadttheater. Heute Montag und Mittwoch abends
6 Uhr geht Richord Wagners „Triſtan und Fſolde“ in Szene.
Freitag „Schönheit und Tugend (Una cosa rara); Sonnabend
Erſtaufführung des Dramas „Die den wird kommen“
von Romain Rolland. Sonntag nachm ttag Volksvorſtellung „Die
Räuber“. Sonntag abend „La Traviata“. Am Dienstag und
Donnerstag finden nichtöffentliche Vorſtellungen ſtatt. Die Kaſſe
iſt aber auch an dieſen Tagen von 10--2 Uhr und abends von
7—-8 Uhr für den Vorverkauf geöffnet.

Freie Volksbühne. Thalia-Theater: „Des Meeres und
der Liebe Wellen“. Spieltage: C Mittwoch, der 7., D: Freitag,
der 9., R Montag, der 12., F: Mittwoch, der 14., O: Donners
tag, der 15, Dezember.

Liederabend von Dr. Friedrich Viol
Der Liederkreis „Die ſchöne Müllerin“, durch den ſich der

kaum zweiundzwanzigjährige Dichter Wilhelm Müller und dernicht viel ältere a Npeniſt Franz Schubert die Unſterblichkeit

errungen haben, ſcheint ſetzt eine große Anziehungskraft aufunſere Künſtler auszuüben. Obgleich erſt vor kurzem Eliſabeth

Rethberg den ganzen Cyklus in einem Sonderkonzert des
Philharmonie vorgeführt hat, unternahm es am Sonnabend
unſer einheimiſcher Bariton, Dr. Friedrich Viol, dieſelbe
Aufgabe von ſeinem Standpunkt aus zu behandeln. Daß dieſer
Liederkreis ſich ſo lebendiger Angiehungskraft bei Ausübenden
und Hörern erfreut, iſt durchaus zu verſtehen. Max Fried-
länder, der vor drei Jahrzehnten einen liebevollen Aufſatz in
der „Deutſchen Rundſchau' über die r der Müller
heder ſchrieb, hat auch noch heute Recht, wenn er dort behauptet
„Mit unvergleichlicher Genialität der Nachempfindung durchlief
Schubert die Stimmungen, die der e d angeregt hatte; er
erſ Melodien von hinreißender Süße, Zartheit und Kraft und
geſellte ihnen in der Begleitung den gangen berauſchenden Reichkum der durch Veethoven erſchioſfenen inſtrumentalen Kunſt

hinzu. So lange deutſche Ton und Dichtkunſt leben, werden
Wilhelms Müllers und Schuberts Müllerlieder zum toſtbarſten
Beſitz unſeres Volkes gerechnet werden.“ Dr. Friedrich Viol
nahte dieſen Meiſterſchöpfungen mit dem Ernſt ſeines Wollens

und der freudigen Drangabe ſeines bedeutenden Könnene, die
ihm ſchon früher Ehre und Anerkennung erworben haben. Man
darf vielleicht ſagen, daß er wie kaum ein zweiter berufen iſt.
die wunderbare dichteriſche und muſikaliſche Lyrik, die in den
Müllerliedern gleich einer poetiſchen Schatzkammer aufgeſtäpelt
liegt, ans Licht zu fördern. Seine ſchöne weiche Stimme, ſein
tiefes muſikaliſches Verſtändnis und nicht zuletzt ſein edel ent
wickeltes Empfindungsvermögen leiſten ihm dabei vortreffliche
Dienſte. So war es ein erquickender Genuß, dem Sänger in
der Darbietung der einzelnen Lieder zu folgen. Mit Vollendung
des Gelingens wurden beſonders alle diejenigen gekrönt, in
denen Dichter und Komponiſt jeden leidenſchaftlichen Ausbrud
vermeiden und ſich ſanften Regungen der Freude oder de
Schmerzes hingeben. So entſtanden denn „Der Neugierige,
„Morgengruß“, „Des Müllers Blumen und die wunderbaren
Schlußlieder des Kreiſes in voller muſikaliſcher und klanglichet
Herrlichkeit. Da, wo es gilt, durch ſtimmlichen Nachdruck den Vor
trag hinreißend zu geſtalten, müßte Dr. Friedrich Viol in Zu
kunft noch mehr darauf achten, dem Tone Feſtigkeit und Glanz
zu verleihen.

Jn Karl Klanett hatte ſich der Künſtler eines zuber
läſſigen Begleiters verſichert, der den Anteil des Klaviers e
ſchmackvoll und vornehm vermittelte und durch ſein Anpaſſungs
geſchick weſentlich dazu beitrug, die Einheitlichteit der künß
leriſchen Wirkung zu erhöhen. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Profeſſor Schneider nach Innsbruck berufen
Wie wir erfahren, hat der ord. Profeſſor für neuere deutſ

Sprache und Literatur an der Univerſität Halle, Dr. Fer
nand Joſef Schneider, einen Ruf an die Univerſität Jnns
bruck als Nachfolger Wackernells erhalten.

Prof. Schneider, der bisher dem Lehrkörper der Proger
deutſchen Univerſität angehörte, hat erſt Oſtern 1921 den Halle
ſchen Lehrſtuhl der neueren deutſchen Philologie als Nathfolger

R. Ungers übernommen,
r

LeopoldiniſchCarvliniſche Deutſche Akademie der gat
forſcher zu Halle. Der bisherige langjährige und um
Akademie hochverdiente Präſident, Herr Geheimer Regierung
rat Profeſſor Dr. A. Wangerin, iſt vor kurzem von dieſe
Amte zurückgetreten als ſein Nachfolger wurde für die S
vom 1. Dezember de bis dahin 1931 Herr Geheimer Regie
rungsrat Prof. Dr. A. Gutz mer in Halle zum
der Akademie gewählt
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de Kreisſparkaſſe im Werte von 280 000 Mark und bat um

Die anhaltiſchen Wahlen
117 Bürgerliche gegen 119 Sozialiſten. z

Deſſan, 8. Dezember.
igen Stadtverordnejen und Kreistagswahlen in

halten folgendes Ergebnis:
n Deſſau Kommuniſten 2, Sozialdemokraten 15, Volks

Hausbeſitzer 4, U. S. P. D. 2. Demokraten Deutſch
le à Sitze. Somit entfallen auf die Bürgerlichen 19, auf
Sojaliſten 17 Sitze. Bisher halten Bürgetliche Und Sozia

Sitze.l in Sozialdemokraten 8. Landbund 2, Volks
4 e I, Demokraten Konimuniſten I, Deutſch

Male ttze.vernvnrg: Sozigldemskrafen Kommuniſten
Bürgerliche t Sttze, Deutſchſoziale t Sitz.

rei Vernburg? Sözialdemvkbaten S Kdmilllniſten S,
5. D. Kreisarbeitsgemeinſchaft (Bürgerliche) 8 i

zit Köihen: Sozialdemokraten 11, Bürger um
10, 77 tfte r m r Kommuntſten ketnen
mit bürger e ehrhe7 gdthen: Sozialdemokraten d. Bütger- und Wahl

m ſ. h. S. P. D. und Kommuniſten keinen Sitz
Stadt Zerbſt: Sozialdemokraten V, U. S. P. D. 1, Bürger

Irheitsgemeinſchaft 12, Kommuniſten 2 Sitze. Danach
vürgerliche und Sozialiſten einander die Wage.

greis gerbſt: Sozialdemokraten 6, Kreisarbeitsgemeinſchaft
rliche) 9. U. S. P. D. Kommuniſten keinen Sitz

Sogialdemokraten t1, U. S. P. D. 8, Vürgerlicher
Eienſeret Sogtaldomofraten Demokraten keinen St

g. Vereinigung I2 Sihe.ſei Vallenſtedt: Sogialdemolkraten V. Kreisarbeitsgemein
z Sitze, U. S. P. D. und Kommuniſten keinen Sitz.
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hiutz Großthüringens an den
wertſchafteverband Sachſen- Anh.

S er. Erfurt, 5. Dezember.Ia der Vollſidong der Handelskammer Etfurt berichtete
Meur Dr. Allendorf über ven Wirtſchaftsderrdanvd
ſütoving Sachſen und des Freiſtanies Anhalt. Wie es

h wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß ſich auch Groß
ringen dieſen Verdand anſchließen möge.
ünläßlich der Zerſtörung der Deutſchen Werke

d enn Entſchließung angenommen, in der nachdrücklich
iſt gegen das von der Entente erlaſſene Verbot der Her
ing von Jagd und Luxuswaffen durch die Deutſchen Werke
ben wird. Die Handelskammer fordert eine nochmalige vor
lefreis Prüfung der ganzen Angelegenheit.

Um 280000 Mark betrogen
k. Zeitz, 6. Dezember.

t einen geriebenen windler die hieſige Stadt
tlaſſe um Mark geſchädigt worden, nachdem er

i verſucht hatte, die hieſige Kreisfpatkaſſe um dieſe Summe
ſketrügen.

Am voriger Woche erſchien z der Kreisſparkaſſe
herr mit einer Ueberweiſung der Stadtſparkaſſe in Widitſch

hlung, da er das Geld zum Ankauf eines Rittergutes in
et Gegend benötige. Er hatte aber keinen EGrfolg, da dieipa e erſt die Ueberweiſung durch die Girozenttale in

burg prüfen laſſen wollte. Am Dienstag traf nun von
deburg die Nachricht ein, daß die Ueberweiſung falſch ſei,

die teſige Krimingtpotigei von der Kreisſparkaſſe ſofort
aninis geſetzt wurde. Der Schwindler hatte jedoch noch
zweite gefälſchte Ueberweiſung an die hieſige Stadtſpar-

ind bei dieſer hatte er Erfolg, da ihm dort die Summe
wurde. t

z Köthen, 5. Dez. (Mit dem Konflikt am Poly
lkuin) hat ſich jetzt in vielſtündiger Sitzung das Kurg

in des Pslytechnikums beſchäftigt. ls Vertreter der Re
nahmen Regierungspräſident Mühlenbein und Ober

tingerat Dr. Anrdt an den Beratungen teil. Präſident
henbein präziſierte den Standpunkt der Regierung dahin,
en dert Handelshochſchule der Anſtalt entweder diejenigen
tungen zu treffen wären, die in einer Handelshochſchule
handen ſein müſſen, oder daß in Erwägung zu ziehen wäre,
handelsk ochſchule und die entſprechende Bezeichnung der
alt fallen zu laſſen. Die Durchführung der erforderlichen
nahmen iſt im weſentlichen eine Geldfrage, die vom
hener Gemeinderat zu entſcheiden iſt. Bezüglich der Ver
ätlichung der Anſtalt gab der Regierungsvertreter zu,

h der Direktor Prof. Dr. Foehr die größte Mühe gegeben
„dies Ziel zu erreichen. Wenn der Staatsrat trotzdem von
Lerſtaatlichung Abſtand genommen hat, ſo geſchah es nur,
die zu erwartenden finangellen Laſten die Leiſtungsfähig

taates vorausſichtlich überſteigen würden. Da aber
dalle der v von ſeiten der Induſtrie Und
rer Stellen erhebliche V r zugeſögt ſind, will

Fegierung die Frage der Verſtaatlichung noch
l brüfen. Ueber das Reſultat dieſer Prüfung läßt ſich
ings noch nichts ſagen. Direktor Blum- Deſſau wurde be
agt, ſofort ein Gütachten über die zum vollkommenen

der Handelshochſchule erforderlichen Maßnahmen aus
eiten und einzureichen. Direktor e wird

n der perſönlichen Differenzen bei der ſchule das
Hielinatverfahten gegen ſich beamragen,
x Aöthen, 3. Dezember. (gu den Vorgängen im
ſener Volytechnikum) ſchreibt der Direklor Prof.
dehr mit der Bitte um Veröffentlichung: Es iſt nicht
die inneren Verwaltungsangelegenheiten einer Hochſchu!e
Tagespreſſe zu behandeln. Jch habe mich deshalb vis
eder Aeußerung zu den maßlofen Uebertreibungen und

en verichten der Preſſe über angebliche Vorgänge am Polhy
m enthalten, habe vielmehr die Angelegenheit meiner

hen Behörde unterbreſtet. Es iſt unwahr, daß die
nten des Friedrichs-Polytechnikums geſt reikt kaben

vielmehr daß drei Dozenten der Abteilung
hhochſchule, von denen zwei erſt ſeit Milke Oktober dem
z t angehören, ſich durch den Direktor gekränkt fühlten
halb einige wenige Vorträge ausſetzten. Der
Aebetrieb der Hochſchule funktioniert längſt wiede-

W Slörung. Die gegen meine Perſon von einigen
Fritungen gerichteten Verdächtigungen und Beleidigungen

mit Entrüſtung zutüch, ſie ſind ſämtlich frei erfunden
unwahr. Jch hade den Schutz meiner vokgeſetzten Behörde
u behalte mir weitere Schritte vor.

tnigerode, 3. Dez. (Autöbrand.) Veim Ankurbeln
ers eines Büſſingſchen Verkehrsautos, das eben mitefült war, entſtand ein Brand, dem die ganze Jnnen-

u des Wagens zum Opfer fiel
la Mehlis, 6. Dez. Ueber Million W

en.) Wie die Polizei mitteilt, wurden hier 47 4& e
u tags aus einem Poſthandwagen drei Geldfäcke, die

Vank für Thüringen an die Mereedeswerke adreſſiert
len. n den drei Geldſäken war der Betrag0000 Nart b V ufklärung un Se

in den

fung des Geldes ſind ogetnit des wiedererlangten
s als Belohnung ausgeſetzt l

Volk swe
Zur Siedlungstätigneit im Kohlenbergbau
ww Die Frage der Errichtung von Bergmanns Wohn

ſtätten beſchäftigt heute angeſichts det ſchwierigen Lage auf dem
Kohlenmacrkte mehr denn je die Oeffentlichteil. Die berg und
hüttenmänniſche Zeitſchrift GBlückauf“ bringt in Nummer 47
einen Ueberblick über die in den Jahren 1920/21 aus Mitteln
des Kohlenfonds fowie über die außetdem noch aus Werks-
mitteln in den Jahren 1919--21 in den einzelnen Bergbau-
lezirken errichteten Bergmanns-Wohnungen. Aus Wittein des
Kohlenfonde, die durch Zuſchläge den Kohlenpreis gewonnen

d, waren bis zum 1. September 1921 9976 Bergmanns-
ohnungen fertiggeſtellt und 22721 in Angriff ge

nommen. Von dieſen 22 721 Wohnungen werden bis zum
81. Dezember 1931 vorausſichtlich 10 360 Wohnungen fertig
geſtellt ſein (das ſind 45,6 Prozent), ſodaß bis Ende des Jahres
1u21 mit 20 336 fertigen Wohnungen gerechnet werden kann.
Von den in Angriff genommenen Wohnungen entfallen auf die
einzelnen Kohlenbezitke (in Klammern iſt die Zahl der Woh
nungen beigefügt, die vorausſichtlich bis zum 31. Dezember 1921
rege z ein werden): Ruhrbezirk 10300 (5180), Aachener

ezirk 629 230), Oberſchleſicn 20900 (806), Niederſchleſien 1390
(617), Niederſachſen 43 (80), Freiſtaat Sachſen 1337 (3882),
Mitteldeutſcher Braunkohlenbezirk 2912 (1250),
Oſtelbiſcher Braunkohlenbegirk 2225 (1038), Rheiniſchetr Braun
kohlenbezirk 617 (500), Bayern 659 (237), Weſterwald 15 (10).
Da nach früheren Feſtſtellungen im Ruhrbezirk Ende Dezember
1020 aus Mitteln des Kohlenfonds 1150 Wohnungen fertig-
eſtellt waren, ſo wird ſich die Zahl der im Jahre 1921 erbauten
ohnungen auf etwa 4030 beziffern. Aus Werksmitteln ſind

ahren 1919--2t außerdem erbaut worden: Ruhrbezirk
4500, Aachener Bezirk 602, Oberſchleſien 5027, Niederſchleſiea
272, Freiſtaat Sachſen 46, Mitteldeutſcher Braunkohlenbezirk
(70 Prozent der Werke erfaßt) 8638, Rheiniſcher Brauntohlen
bezirt 695, Bayern 232, Siegerländer Eiſenerzbergbau 715, Kali
bergbau (nut 1919 und 1920) 171) Wöohnüngen.

Die Bautätigkeit hat erfreulichrtweiſe in dieſem Jahre
gute Fortſchritte gemacht, ſie Fleibt indes trotz aller An
ſtrengungen ſeitens des Siedlungsverbandes und Der Zechen
hinter der Vautätigkeit in der Vorkriegszeit noch weit zurück.
Nach früheren Ermittkungen ſind beiſpielsweiſe im Ruhrgebiet
in der Zeit vom 1. Dezemder 1912 bis 1. März 1914, alſo in
einem Zeitraum von 1KJahren, von den Werksverwaltungen
rund 12 260 Wohnungen hergeſtellt worden, während ſich die
Zahl der in den drei Jahren 1910—21 errichteten Wohnungen
auf insgeſamt 9680 boläuft.

EBerghdau
Das Abteufen von Schächten. Auf Grund des S 4 der

Bekanntmachung betreffend Verbot des Abteufens von Schächten
vem 8. Juni 1916 (RGBVl. S. 445) wird dieſe Bekanntmachung
außer Kraft geſetzt (RGBVl. S. 1358).

w. Kataſtrophaler Wagenmangel. Das Oſtelbiſche Braun
kohlenſyndikat in Verlin teilt mit, daß der Wagenmangel in dem
Lauſitzer Vraunkohlenrevier immer ſchlimmer wird. Die Lager
beſtände an Briketts haben bereits einen Umfang angenommen,
der zu weiteren Erzeugungzeinſchränkungen führen muß. Dabei
werden die Anforderungen des Hausbrand und Jnduſtriebedarfs
don Tag zu dringlicher. Schwere Schäden ſind zu erwarten,wenn nicht ſofort eine weſentliche Beſſerung in der Wagen
geſtellung erreicht wird.

industrie
wilhelm Kathe, A.G. Halle

Vie altrenommierte Firma Wilhelm Kathe in Halle,
Fabrik chemiſch-pharmazeutiſcher Pärnrate und Drogengroß-
bandlüng, die am 1. Dezember d. J. ihr 50jähriges Beſtehen
7 konnte, iſt unter Mitwizkung des Vankhauſes Reinhold
Steckner in Halle als Familiengründunge mit einem Kapital
ron 4 Millionen in eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden.
Die bisherige Jnhaberin, Frau Bauſenwein-Kathe und Herr
Hans Vollmer, ſind zu allein zeichnungsberechtigten Vorſtands-
mitgliedern beſtellt worden. Der Aufſichtsrat wird gebildet von
Herrn Rechtsanwalt und Notar Dr. Leo Gutmann in Totha als
Vorſitzenden, Herrn Fabrikbeſitzer Richard Ernſt in Halle a. S.
als Stellvertreter und den Herren Geheimrat Prof. Dr. Emil
Abderhalden in Halle, Direktor Paul Bauſenwein in Kauf-
beuren und Regierungsrat Ernſt A. Kathe in Köln.

Halleſche Röhrenwerke A.G.
Die Geſellſchaft beabſichtigt eine Kapitalserhöhung

um 1 Mill. durch Ausgabe von 750 000 M. Stamm ünd
250 000 M. Vorzugsaktien mit mehrfachem Stimmrecht.

r Exzelſior-FahrradWerke A.G. Brandenburg a. H. Neben
den Regularien ſteht ein Antrag auf Kapitalserhöhung
um 3,5 Mill. M. Vorzugsaktien auf der Tagesordnung.

Gehe u. Co. A.-G., Dresden. Es iſt beabſichtigt, 8 Mill.
Mark Vorzugsaktien in Stammaktien umzuwandeln, eine Ka
pitälsekhöhung um 83 Mill. M. Stammaktien und 5 Mill.
Mark Vorzugsaktien vorzunehmen.

Stahl u. Nölke A.G. für Zündwarenfabrikation in Kaſſel.
Der Aufſichtsrat ſchlägt die Verteilung einer Dividende von
12 Prozent auf die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vor
zugsaktien vor.

Mundlos A.-G., Magdeburg. Die ordentliche Generalver
ſammlung ſetzte die Dibiden de auf 15 Prozent feſt und be
ſchloß eine Kapitalserhöhung um 2 Mill. M. auf
5 Mill. M. Die Geſellſchaft iſt gut beſchäftigt.

Malz- und RNährextraktwerke A.-G., Braunſchweig. Die Ge-
ſellſchaft, welche eine Kapitaälsethöhung von 2 auf 8
Millionen beabſichtigt, ſoll, wie verlautet, von den Orbis
werken A.G. übernommen werden.

Vereinsbrauerei in Zwickau. Die Verwaltung bringt 20
(1238) Prozent Dividende in Vorſchlag.

Woll-Haar-Kämmerei und Spinnerei A.-G., Huinichen
(Saächſen). Das Grundkapital ſoll von 10 auf 25 Mill. M.
erhöht werden. Ein Zehntel der neuen Aktien ſollen als
Deren 88att ten mit achtfachein Stimmrecht ausgegeben
werden.

Deutfche Wollwaren-Manufaäktur A.G. Grünberg i. S.
Es wird eine Käpitalserhöhung um 25 Mill. M. ſowie
Umwandlung der Vorzugsaktien in Stammaktien vorge-
ſchlagen.

tk. Neuer Lohnſtreik. Für den Streik erklärte ſich die Ar
beiterkſchaft der Weidager Jüteſpinnekei zur Dürchſetzüng von
Lohnforderungen. Gefördert wird eine ſolche von 4 M. die
Stunde. Jn der Abſtimmung erklärten ſich 850 für den Streik,
rund 100 gegen bzw. enthielten ſich der Abſtimmung. Am 1. Nsb.
ruhle der Betrieb. Ebenfalls wegen Lohnforderungen in den
Streik getreten iſt in Triebes die geſamte Arbeiterſchaft der
bertigen Juteſpinnerei und Weberei.

Handel und Verkehr
Die Viehmärkte der Woche
Scharfes Anziehen der Schweinebreiſe,

brh. n der verfloſſenen Woche waten die Zuführen
zu den Hauptviehmärkten gegenüber der Vorwoche in Kälbern
und Schafen durchweg geringer, bei Rindern auch nur auf

inzelnen Märkten höher und bei Schweinen durchweg höher.Los der reichlichen Zufuhren an Schweinen zogen die

I15 460,1

DHeaitsehe Kall

rtsehaftlicher Teil
Préifa weiter ſcharf an, und zwar um 60 bid 826 Mark,bel Rindern um 30 bis 100 Mark, bei Eeen um 25 bis 50 Mark

und bei Kälbern blieben die Preiſe ziemlich unverändert, nur
auf einzelnen Märkten wurden für ausgeſuchte Tiere
höhere Preiſe dezahlt. Auf den narhſtehenden Märkten notierten
für 100 Pfund Lebendgewicht in Mark:

SchafeRinder Kälber

agdeburgt 70n 3öln
Dresden
Eſſen
Leipzig:
Berlin
Breslau:
München: 50900
Hannover: 400 1000 550-1100 300- 650
und für Kälder, Doppellenſder feinſter Mot
bis 2000 Mark, in Köln 1800 bis 1600 Mark, in Eſſen 1350 bis
1500 Mark.

bih. Vor Eiermarkt. Die Zufuhren find weiter gering und
ken die Preiſe auch in der verfloſſenen Woche auf allen

ärkten weiter angezogen. Jm Großverkehr notie n 1000
Stück in Mark am: Berliner Markt 3500 vie 0 am
chleſiſchen Markt 3500 bis 3600 M., am ſächſiſchen Markt 9450
is 3600 M. am fuddentſchen Markt 83560 dis 3660 M., am

oldenburged Markt 8550 bis 6650 M., am weſtdeutſchen Markt
3600 bis 83759 M.

Keldmarkt und Banken
w. Reichsbankausweis. Nach dem votliegenden Ausweis der

Reichsbank vom 30. Rovember hatte die nk P Monats
wechſel wieder ſehr große Anſprüche an Krediden und an
Zahlungsmitteln zu befriedigen. Die o Kapitalanlageiſt um 13 840,8 vöillionen Mark auf 115 807,2 Millionen Mark.

die e n Dedung allein um 13 807, Millisnen Mark auf
Millionen Mark geſtiegen. Auf der anderen Seite er

fuhren auch die Konten der fremden Gelder eine Zunghme, näm-
lich um 9872 4 Millionen Mark auf 25313,1 Millionen Mark.
Die Steigerung des Zahlungsmtttelumlaufs war größer als

in einer Woche vorher. Der Banknoten uf iſt um
479,7 Millionen Mark auf 100 948,6 Millionen Mark. der Un

lauf an Darlehnskaſſenſcheinen um 252,4 Millionen Mark auf
73209,6 Millionen Mark angewachſen. Jnsgeſamt wurden alſo
der Bank in der Bertchteworhe 4782,t Mitkktonen Mark an beiden
Geldzeichen neu abgefordert, gegenüber t450 Millionen Mark
bzw. 1679 Millionen Mark in der Vergkrichszeit der Jahre 1919
e tage Darlebnstaſſen war in der vierten e
woche ein gang der Datlehn 2beftände zu 2 tieSumme ber an dſtehenden Darlehen hat ſich um 292,6 Millionen

Mark auf 11 829,7 Millionen Mark ermäßigt. Da die Reichs
bank einen dieſer Abnahme entſprechenden Betecng an Dar
lehnskaſſenſcheinen an die Darlehnskaſſen zurückzuliefern batte,
u verminderten fich die eigenen Beſtände der Bank an Dar
ehnskaſſenſcheinen unter Berückſichtigung der in den Verkehr

abgegebenen Beträge auf 4379,9 Millionen Mark,
Zeichnung auf 4prozentige mündeiſichere Pfandbriefe ver

Braunſchweigiſchen Staatsbank (Lei anſtalt). Die Braun-
ſchweigiſche Staatsbank legt in der Zeit vom 28. November bis
zum 22. Dezember d. J. 20 000 000 Mark neu zur Ausgabe ge
langende 4prozentige mündelfichere Pfandbriefe (Leihhaus
Landesſchuldverſchreibungen) zum Kurſe von 99 Prozent zur

ichnun auf Die Pfandbriefe bieten als Anlagewerte
ondere Sicherheiten; ſie ſind durch erſtſtellige Leihhaushypotheken

gedeckt, und es haftet für ſie nicht nur die Staatsbank mit ihrem
en Vermögen, ſondern auch der braunſchweigiſche Staat mit
einem gänzen. Beſitz. Zeichnungen werden in Halle (Saale)
durch die in der Bekanntmachung im Anzelgenteil genannten
Banken und Bankiers entgegengenommen.

Bayeriſche Handelsbank, München. Der Pfandbrief-
umlauf der Bank iſt mit rund 526 Millionen Mark der geſetz
lichen Grenze (Hypothekenbankgeſetz 46) nahegekommen. Aus
dieſem Grunde hat der Aufſichtsrat auf Ankrag der Virektion be
ſchloſſen, der auf den 20. Dezember l. Js. einzuderu enden
Generalverſammlung die Erhöhung des Aktienkapi-
t al s vorzuſchlagen, und zwar um 5,5 Millionen Mark, von
44,65 auf 50 Millionen Mark. Die neuen Aktien ſollen zum
Kurſe von 200 Prozent mit der Verpflichtung, ſämtliche Koſten
zu tragen, von der Bayeriſchen Vereinsbank übernommen
werden, und dieſe ſoll den Aktionären innerhalb einer noch be
kanntzugebenden Friſt von mindeſtens 14 Tagen einen Betrag
von 4 450 000 Mark zum Kurſe von 810 Prozent unter Verech-
nung von 5 Prozent Geldzinſen gus dem ausmachenden Betrag
vom 1. Januar i622 bis zum Zahlungstage ſowie zuzuglich
Schlußnotenſtempel in der Weiſe zum Bezug anbieten, daß auf
je 175 alte Aktien zu 200 fl. ſechs neue Aktien zu 1000 War
oder auf je 10 alte Akkien zu 1000 Mark eine neue Uktie zu
1600 Mark entfallen. Für überſchießende Bezugsrechte iſt die
Baheriſche Vereinsbank bereit, den Aktionären eine Vergütun
zu gewähren. Die neuen Aktien nehmen vom i. Januar i
ab an der Dividende vollen Anteil.

Mittags Börsendienst der H. 2“,
Verliin. den 5. Dexember 1921

Nöärsenvorberieht.
Vorkurse der Rerliner Börse
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Verantwörtlich für Loliklikt: Helmüt Böttcher iſt volkiſche Nachrichten
Fenſt Meſferfchmidt: den vsllewiriſchaltichen Teil Hermann Hut
für Kommunglvokitit, lotale Nachrichten und Svort Hans Heiling für die Abteilung
Kunſt, Wiſſenſchaft und Unterha tung, ſowie den übrigen unpelitiſchen Teil: Er ich
Sellheim. Für den Anjeigenteil; Paunt Kerſten, ſamtlich in alle a. S
Dis Tutele, Buchs u. u ſorucerei Serlag der Haleſchen Zeitung, Halle a. S



Nur noch 3 Tage

jcht. G Wiele
Berlin W., die Weltstaut

in Glanz und bichf.
6 Akte mit Evi Eva

so Wie

AVie Tänzerin auf d. ragendpiat
3 Akte mit Erika Glässener.

Donnerstag neues Programm!

BRBeachten Sie das InseratScwptecher am Mättwoeh!

4681. e8 m he rzen

S rosse

Wlrichstr s

mleh wanäre weiter
Gedichte von Margrete Dierich. Laden- nichtöffentliche
preis geb. Mk. 15. Zu beziehen durch jede Vorſtellung.
Buchhandlung oder den Verlag. MittwochGensch'sehe Diehterbücherei, Elberfeld

Walther Genseh.
Anfang 6 Uhr:

Tristan und Isolde.

h
Dienstag, d. 6. Dez

Rhevydt
e 132

Statt Karten.
Die Verlobung unserer Kinder

Ernst ung Hilde
geben wir bekannt.
Frau Bankdirektor Rudolf Heilmann

Lnise geb. Vogel
Geh. San.-Rat Dr. Max Graele u. Prau

Anna geb. Hertzbergx.
Im Dezember 1921

Halle a. S.
Friedrichstr. 17.

Offenbach a. M.
Bernardstr. 56.

Ernst Heimann

Diplom Ingenieur

de Braeſe
teilen ihre Verlobung wit.

un

Töchterchen unsere geliebte Schwester

in die Ewigkeit nach.
In tiefer Trauer

Domäne Pfützthal, den 5. Dezember 1921.

kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus statt.

die Beerdigungs Anstalt M. Burkel, Halle, Kl.
entgegen.

Gestern früh folgte nach kurzem Leiden mein einziges

im 8. Lebensjahre ihrer lieben, uns unvergeßlichen Mutter

im Namen aller Hinterbliebenen
Hermann Haring, Inspektor
Walter u. Helmut Haring.

Die Beerdigung findet am Mittwoch 121 Uhr von der
Etwa freundlichst zugedachte Kranzspenden nimmt auch

Steinstr. 4,

Danksagung.
Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teilnahme,

die uns anlässlich der Beisetzung unseres teuren Heim-
gegangenen 2zuteil geworden sind,
unseren aufrichtigen Dank.

frössnitz, 2. Dezember 1021.

sagen Wir Allen

Anna Kerkamm und Kinder.

Gestern, Freitag, vormittag verschied
unerwartet sgchnell

Herr Schlosser
Josef Hoffmann.

Die Tatsache, dab uns der Ent-
schlafene über 35 Jahre hinaus treue
Dienste leistete, ist das beste Zeugnis,
was er uns gewesen ist.

Wir danken ihm für seine jahrzehnte-
lange treue Arbeit, seine Anhänglichkeit
und werden ihm ein ehrendes Gedäehtnis
bewahren,

Halle (Saalo), den 8. Dese. 1921.

F. Herbst B0.,
Wasehinenfabrik.

(ehr. Betlmann,

Werksfätten

für Wohnungskunst

Halle a. d. S.
Große Steinstrabe 79-80.

r

Scheuertücher
empfiehlt vorteilhaft

r

Gr. Steinſtr. 84

Ktraße r. W.

Atekromenade

einel/eipziger
Drama in 5 Mi mit

Eclith Posca.
Beginn 4 Uhr.

C

versohieksalstag

M
Drama in 5 Akten mitFr. Ia.

er eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeIL=LIIII X r9

e

MadyChristians,
Beginn 4 Uhr.

rreitag, 9. Dez. abends 7, Uhr
Saal d. Neumarkt-Schützenhauses

T à mz e
Erika Denisson.

Erika Denisson bezaunberte durch ihre
Kunst., ihr besonderer Vorzug liegt in
ihrer Schönheit. die Kostüme zeugtenvon größtem Geschmack.

(Deutsche Volksztg., Hannover, 27. 2. 21.
Karten Mk 4.60 bis 14.-- incl. Steuer bei

H. Hothan.

destens das Doppelte dieser Sätze.
betragen pro Doppelkilometer am Tage 10 M.,
sowie Sonn- und PFesttags 15 M.
deutschesGebührenordnung Kann bei
Einsicht verlangt werden.

Aerzte-Verein des Saalkreises.
San.-Rat. Dr. Gaebelein, Vorsitzender,

30000 Mk. Einkommen bei nicht

Bernburgerſtraße 3.

Bekanntmachung.
Die Aerzte des Saalkreises sind verpflichtet, bei

Berechnung ihrer Privathonoraro die Allgemeine
deutsche Gebührenordnung zugrunde zu legen
mit der Massgabe, dass die dortigen Sätze vom 1. Ok-
tober 1921 ab um 100 bei geburtshilflichen Leistungen
um 150 zu erhöhen sind. Demnach betragen die
Mindestsätze für 1 Beratung 12 M., für 1 Besuch 20 M.,
für 1 Kkurzes Zeugnis 10 M., nachts, d.
bis 8 Uhr morgens, sowie Sonn- und PFesttags min-

Befreiung
von ſtaatlicher Angeſtellten Verſicherung

verſchafft und erhält Angeſtellten mit 15 000 bis
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Lichtspiel Thee a
Garo Ass, V. Tell- Auge um gom,mr noehn pento montag?

Dazu: „Entgleist
Nur noch bis Donnerstag: Nur 3 Tage (6. bis 8. Dezemben

Gewühltes Doppelprogramm: 197
Der große Abenteurertlm

Der Schatz der Azteken, 576 Akte nach einem Roman von Heinz Carl Heiland u. B. B. Läthee. bezug

Herrliche Bilder aus Mexiko, dessen Landessehönheiten, Geſchafts
Sitten u. Gebränche, verbunden mit abenteuerlichen Irr abends de
fahrten einiger Forscher und deren Kampf mit Abenteurer

Vorführung: 5.15 8.00 Uhr. M
rerer: Das Opfer der Isis,

Mystisches Drama in 5 Akten n. einer Idee von Marie v. Wallerseo,

Rätselnafte r
Kolosses.Asien, die aber von japanischen Spionen aufgefaugen ung

nge bei der Ersohliebung des asiatischen
den spinnen von Europa über Japan nach

weitergesponnen werden

Vorführung: 4.00 6.45 9.25 Ohr.
Rat

Ratkpiano, Dr. Harangs a er m we
ſchwarz kreuzſaiti n Anmeldungen für die Oſterſexta nimmtveinklaviatur, Elfen ſchon entgegen der Kirektor, wiſſen,
Harmonium, Robert- Franz Straße 1. Fernruf t. I vabgebe.

8 er C mit reeingebaut. Spielapparat,
von jedem pidten ſofort Soeben erſchien: Frankrei
kaufen n ötiig on per hätte dieGust. SIawi K. er 9 re handlungGr. Wallſtraße 8. lärungvon deutſchenEgon Frhr. v. Kaphen.

„Der Waldſchreck“ iſt die Meiſterleiſtun Neldung
des anerkannt hervorragenden Zägers un eine An
Jagdſchriftſtellers. In den „Tiergeſchichte teilen z
offenbart ſich Kapherr als der ſeinſinnig Anleihek:
Beobachter und glänzende Schilderer d

halb urTierſeele. reits getGeh. M. 10 Geb. M. 18 dung un
Das BRichard Eckstein Nachf, gen

h. 6 Uhr abends G. m. d. H. e 9Leipzig, Karlstrasse 20.
VankiersWegegebühbren

nachts
Die Allgemeine
jedem Arzt zur

zureichender
Lebensverficherung die Beantragung einer

Ergänzungsverſicherung
bis zum 31. Dezember 1921.

Auskunft erteilt der Vertreter der

Gothaer Lebensverſicherungsbank a. G.
Direktor O. Schindler,

Telephon 1763.

Verlobungsanzeigen
neue moderne Muster in Karten
und Briefen, bestes Papiermaterial
(Büttenpapiere u. ElIkenbeinkartons)
liefert unter Verwend
neuzeitlicher Schriften
in kürzester Frist und preiswert

Otto Thiele s hHlalle (Saale)
Buch- und Kunstdruckerei
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wenn man bei der Stadt wohnt
Nach den Erfahrungen der Stadt als Hausbeſitzerin werden

wohl auch die ärgſten Kommuniſten nicht mehr den Ruf erheben,

z Wohnungsweſen ganz zu kommunaliſieren. Die heutige
gtadtverordnetenverſammlung ſoll aber trotzdem ihre Zuſtim
gung zur Bereitſtellung der Mittel zum Bau zwei weiterer
gäuſer geben, die der Stadt als Hausbeſitzerin gehören werden.

z handelt ſich um ein dreiſtöckiges Wohngebäude Ecke Staude-
und Adolfſtraße, in dem 6 Familien untergebracht werden
ſolen, und um ein Haus in der Hübnerſtraße, das nach dem
Nuſter der dort bereits errichteten Gebäude aufgeführt werden
ind ebenfalls Platz für 6 Familien bieten foll. Die BVaukoſten
petragen nach den Anſchlägen insgeſamt 1 000 000 Mark, die aus
zen zur Errichtung von Kleinwohnungen bereitgeſtellten Mitteln
genommen werden ſollen.

Es beſteht kein Zweifel, daß man dieſem Antrage des Magi-
rats zuſtimmen wird, weil die Wohnungsnot nur durch Neubau
gemildert werden kann. Die Stadt vermehrt damit ihren Eigen-

beſiz und wird wieder Hauswirt in neuen Häuſern mit allen
Leiden und Sorgen, die heute ein ſolcher hat. Der Stadt geht
e da beſonders ſchlecht. Sie, die ſonſt oft rückſichtslos gegen den
Hausbeſitz vorgeht, wenn er ſeine Pflichten gegen den Mieter
nicht erfüllt, muß in den eigenen Häuſern „vorbildlich wirken“.
das wären ſchlechte Mieter, die ſich das nicht merkten, und darum

das Klagelied: die Stadt hat mit dem Eigenbeſitz die allerſchlech-
ſten Erfahrungen gemacht. Nun, wir wiſſen, daß alle revolu-
tinären Verſuche in den Städten zu kommunaliſieren, was nur
angängig iſt, ein großer Schlag ins Waſſer waren, der jenem be
rühmten noch voraus hat, daß er ungeheure Summen koſtet.

Ganz beſonders ſchlimm iſt aber das Kapitel Wohnhäuſer
in ſtädtiſchem Beſitz. Die Stadt hat beim Ausbau die beſonderen

Lünſche der Mieter verückſichtigt, aber die Forderungen nehmen
kein Ende. Jn viel ſtärkerem Maße, wir deuteten das ja ſchon
an, verlangen die Mieter vom „Hauswirt Halle“ Erfüllung ihrer
Wünſche, als ſie je einen Privatmann damit beläſtigen würden.
und dabei laſſen ſie es an der notwendigen Schonung der Häuſer
fehlen. Die neuen Typenhäuſer am Roßplatz und auch anderer
Eigenbeſitz der Stadt zeigen einen über Gebühr hohen Grad der
Lerwohnung. Es iſt halt das ſtädtiſche Eigentum und die Dezer-
nenten können nicht überall ihre Augen haben! Selbſt in den
kleinſten Slreitföllen ruft man die Entſcheidung des Hausbeſitzers

an; will den Waſchkellergebrauch richtig „organiſiert“, die laute
Rieterin im dritten Stock zurechtgewieſen und wer weiß was
jnſt noch haben! Und die Stadt iſt gezwungen, ſich um alle dieſe
Dinge zu kümmern, weil ſie ſich in ſozialer und anderer Be-
ziehung keine Blöße geben darf. Wenn ſie die Not der Zeit nicht
zwingen würde, wäre ſie erſt ohne Hausbeſitz ihres Lebens froh.

Der Verband der Kreife und Gemeinden
in der Provinz Sachſen, Anhalt und Braunſchweig

hält am 9. Dezember in Halle eine Vertreterverſammlung ab.
die folgende Tagesordnung aufweiſt: 1. Tätigkeitsbericht des
Vorſtandes; erſter Vorſitzender Landrat Bergemann.
2. „Kritiſche Betrachtungen zum Entwurf des Arbeitstarif-
rechtes“; Stadtrat a. D. Dr. jur. Sternberg-Raaſch, Ge-
ſchäftsführer des Reichsarbeitgeberverbandes. 3. „Theorie und
Praxis in der Tarifpolitik“; wiſſenſchaftlicher Aſſiſtent Dr. rer.
pol. Kraſper. 4. „Die letzten Neuregelungen der Gehälter
und Löhne in den gemeindlichen Verwaltungen“; Geſchäfts
führer Syndikus Feuerherdt. 5. „Bericht über die Prü-
fungsergebniſſe vor dem Prüfungsausſchuß des Verbandes
ſtellbertretender Vorſitzender Oberbürgermeiſter Dr. Bunde.

Genehmigung der Satzungsänderungen“; erſter Vorſitzender
Landrat Berge mann. 7. „Anpaſſung des Verbandsbeitrages
an den geſunkenen Markkurs“; erſter Vorſitzender Landrat
Lergemann. 8. Verſchiedenes.

Veranſtaltungen der Landesanfſtalt
für Vorgeſchichte

im Winterhalbjahr 1921/22 (bis einſchließlich April).
1. Wiſſenſchaftliche Vorträge im Rahmen des Landesvereins

für Vorgeſchichte: Jeden erſten Dienstag im Monat, im Ja-
nuar am zweiten Dienstag (10. Januar), 8?25 Uhr abends im
Hörſaal der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Eintritt für Mit
gleder des Landesvereins frei, ſonſt 1 M. Landesverein: Jah-
resbeitrag 4 M.

2. Oeffentliche, in die Vorgeſchichte einführende Vorträge:
Jeden dritten Dienstag im Monat 8?5 Uhr abends im Hörſaal
der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Eintritt frei.

3. Oeffentliche Führungen durch verſchiedene Abteilungen
des Muſeums. Jeden zweiten Sonntag im Monat 11 Uhr vor
mittags. Eintritt frei.

4. Jahreslaufſpiele: Sonntiag, den 18. Dezember, 11 Uhr
bormittags und 4 Uhr nachmittags Winterſonnenwende Weih-
nachten. Den 26. Februar: Vorfrühling Karneval Faſtnacht.
der 9. April: Oſtern. Numerierter Sitzplatz 8 M., Stehplatz
1 M. Einführungsabende dazu: Freitag, den 16. Dezember, den
N. Febrnar, den 7. April, 8 Uhr abends im Hörſaal der Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte. Eintritt 1 M.

5. Für die Freunde unſerer Jahreslaufſpiele: Jeden zweiten
und vierlen Sonnabend im Monat abends 8 Uhr Feierſtunde im
Hörſaal der Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Weitere Benach-
richtigungen erfolgen nicht.

Chronik der Straße
Unfall. Feuer. Der Säufer.

Am Sonnabend nachmittag fiel in der Barfüßerſtraße eige
Frau in Krämpfe. Da ſie ſich nicht wieder erholte, ſo wurde ſie
mit dem Krankenwagen ihrer Wohnung zugeführt. Geſtern
nchmittag rückte die Feuerwehr nach Schönitzſtraße 12 zur Be
ſeitigung eines Kellerbrandes aus. Beim Eintreffen der Wehr
war das Feuer bereits von den Bewohnern des Hauſes gelöſcht.
T In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt die Schau-
ſenſterſcheibe eines Friſeurgeſchäftes in der Großen Steinſtraße
durch einen angetrunkenen Mann eingeſchlagen worden. Er
mittlungen nach dem Täter ſind ſofort eingeleitet.

Deutſchrölkiſcher Schutz und Trutzbund Halle. Unſere
ndesabende finden von jetzt ab nicht mehr im Evangeliſchen
ereinshaus ſtatt, ſondern regelmäßig jeden Mittwoch im
einen Saal des „St. Nikolaus“, Nikolaiſtraße. Mit
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Die Wünſche der Hansbeſitzer

Montag, 5. Dezember t.

Die neuen Geſetzentwürfe im Wohnungsweſen Erbmietverträge
100 prozentige Mietserhöhung Gegen die neuen Gehaltsſätze

der Magiſtratsmitglieder

Der Haus und Grundbeſitzerverein hielt am
Sonntag vormittag im „Neumarktſchützenhaus“ wieder eine Ver
ſammlung ab, um ſich erneut mit mannigfachen, den Hausbeſitz
bedrückenden Fragen zu beſchäftigen. Es wurde zunächſt über
die neuen, erhöhten Schornſteinfeger- und Aſche
abfuhrgebühren beraten. Eine Zweiſpänner-Aſchenfuühre
koſtet jetzt 130 Mark, eine einſpännige 90 Mark. Nach längerer
Ausſprache wurde der Vorſtand beauftragt, ſich mit den Schorn-
ſteinfegermeiſtern und dem Vorſtande des Fuhrwerksbeſitzerver-
Pree Verbindung zu ſetzen zwecks Erreichung günſtigerer

reiſe.
Herr Juſtizrat Herzfeld referierte hierauf über das

Mietsſteuergeſetz, en Entwurf eines Geſetzes über die
Regelung der Mietszinsbildung (das ſog. Mietsgeſey),
ſowie das Geſetz über den Mieterſchutz und die Miets
einigungsämter. Der Redner hatte an dieſen drei neuen
Geſetzen mancherlei auszuſetzen. Das Unangenehmſte an dem
Mietsſteuergeſetz ſei, daß durch die Erhebung der Steuer im
erſten Jahre 40 Prozent aller Abgaben des Hausbeſitzes ver-
ſchlungen werden, ſpäter 86 Prozent. Das Mietsgeſetz hat zur
Folge, daß an Stelle des vereinbarten der geſetzliche Mietspreis
tritt. Die Zwangsbewirtſchaftung im Wohnungsweſen wird teil
weiſe aufgehoben und an ihre Stelle tritt die freie Wirtſchaft.
Das Geſetz über den Mieterſchutz geht nach Anſicht des Vor
tragenden davon aus, die Mietsverträge zu verewigen. Es ver-
wandelt, klarer ausgedrückt, die bisherigen freien Mietverträge in
Erbmietverträge und gibt dem Mieter das Recht, ſeiner-
ſeits über die Wohnung nach Belieben zu verfügen, ohne hierin
irgendwie, ſei es durch den Hauswirt oder ſonſt jemans anderes,
beſchränkt zu werden. Die Bautätigkeit dürfte durch das ge-
plante Geſetz nicht gefördert werden, dahingegen aber ein unge-
ahnter Wucher mit Wohnungen aufblühen.

Herr Maurermeiſter Friedrich führte aus, daß von den
Hausbeſitzern gegen das Mieterſchutzgeſetz ſcharf proteſtiert wer-
den müſſe. Aus dieſem Grunde tage nächſten Sonntag in Berlin
der Zentralverband der deutſchen Haus und Grundbeſitzerver-
eine, der ſich hoffentlich mit der Angelegenheit ſehr eingehend
beſchäftigen werde. Jm Verlaufe der weiteren Diskuſſion wurde
noch zum Ausdruck gebracht. daß, ſollte das geplante Mieter
ſchutzgeſetz wirklich zur Einführung gelangen, es niemand mehr
einfallen würde, dem privaten Hausbeſitzer Kapital zu geben.
Unſere Regierung höre nicht die berechtigten Wünſche der Haus
beſitzer, und man ſei beſtrebt, eine Kluft zwiſchen dieſen und den
anderen Volkskreiſen zu errichten. Wenn alle Forderungen der
Hausbeſitzer unerfüllt blieben, ſo bliebe, wie Herr Schloſſer
meiſter Lrer darlegte, den Hausbeſitzern nichts weiter übrig
als der Streik, d. h., daß die Abgabe von Steuern ver
weigert würde.

Herr Maurermeiſter Friedrich teilte ſodann mit, welche
Wirkung die Reſeolution, die von der am 6. November ſtattge
fungenen Verſammlung beſchloſſen wurde, gehabt hat. Der Ge
ſchäftsführer des Vereins iſt vom Magiſtrat aufgefordert worden,
den geforderten 100prozentigen zur Friedensmiete von
1914 zu begründen. Daß die Hausbeſitzer ſtädtiſcherſeits eine
Aufbeſſerung ihrer Forderungen erhalten würden, ſei anzu
nehmen; im übrigen ſei den Hausbeſitzern auch eine Art
Selbſthilfe zu empfehlen, womit dieſe wohl am beſten vor
wärtskämen. Von der Regierung in Merſeburg iſt das Ge
ſuch der Hausbeſitzer abſchlägig beſchieden worden, ſie
ſtellt ſich nach wie vor auf die jetzt beſtehende 40prozentige Miets
erhöhung. Hiergegen müſſe, ſo meinte der Redner, mit aller
Entſchiedenheit eingeſchritten werden, weil der Magiſtrat für
Halle bereits 50 Prozent Mietserhöhung zugeſtanden habe.

Vom Haus und Grundbeſitzerverein Leipzig war eine An
frage an den Verein ergangen wegen der in ter letzten Stadt
verordnetenverſammlung bewilligten neuen Gehaltsſätze
unſerer Magiſtratsmitglieder. Es wurde in der
Verſammlung zum Ausdruck gebracht. daß die neuen Gehalts-
ſätze zu hoch ſeien. Die Gründe, die für die Feſtſetzung der
Gehälter angeführt wurden. könnten von den Steuerzahlern, ins-
beſondere auch den Hausbeſitzern, nicht anerkannt werden. Solch
hohe Gehälter wie die in Halle gingen über das Notwendige
hinaus und ſeien ärgerniserregend.
Schließlich kam noch die in der letzten Verſammlung be-
ſchloſſene Aktionsausſchuß Angelegenheit zur
Sprache. Der Aktionsausſchuß iſt gebildet worden, um im Ein
klang mit dem Vorſtande den gefaßten Beſchlüſſen im Haus und
Grundbeſitzerverein bei den maßgebenden Stellen mehr Nachdruck
zu verleihen. Der Ausſchuß iſt, wie hierzu vom Vorſtandstiſche
mitgeteilt wurde, bisber noch nicht in Tätigkeit getreten; die
Meinungen über denſelben waren, wie bereits in der letzten Ver
ſammlung, auch geſtern geteilt. Direktor Thier machte den
Vorſchlag, einen ſtändigen Rechtsbeiſtand für die Mit-
glieder des Haus und Grundbeſitzervereins beim Mietseinigungs-
amt einzurichten. Aber auch dieſer Vorſchlag begegnete unter
den Anweſenden, namentlich beim Vorſtande, geteilter Meinung,
weil man ſich ebenfalls euch von dieſer Einrichtung nicht viel
verſprach.

Alles in allem nahm die Verſammlung einen teilweiſe recht
eregten, dramatiſchen Verlauf. Die Unzufriedenheit der Haus

Betracht.

beſitzer mit den beſtehenden Verhältniſſen, gegen Mietseinigungs
amt und Wohnungsamt, uſw., ſpiegelte ſich bei allen Rednern
deutlich wider. Wo iſt der Mann, durch den die verfahrenen
Zuſtände in unſerem Wohnungsweſen ſo gebeſſert werden
könnten, daß ſowohl Vermieter als Mieter ſich gut dabei ſtehen
Der Worte ſind hierüber genug gewechſelt worden, nun will man
endlich Taten ſehen.

Aus dem Geſetzentwurf über Mieterſchutz und
Mietermigungsämter

Der bisherige Zuſtand der Entſcheidungen von Mietſtreitig-
keiten „nach billigem Ermeſſen“ und der Unanfechtbarkeit der
Entſcheidungen kann nicht aufrechterhalten werden; er hat viel
fach zu ganz verſchiedenartiger und ungerechter Rechtſprechung
geführt. Der Entwurf ſieht einen dergeſtalt erhöhten Mieter-
ſchutz vor, und zwar auch für die Mieter gewerblicher Räume,
daß die Aufhebung des Mietverhältniſſes gegen den Willen des
Mieters nur auf Klage des Vermieters durch gerichtliches Urteil
erfolgen kann. Die bisherigen Erlöſchungsgründe (Ablauf der
Mietzeit und Kündigung des Vermieters) kommen nicht mehr in

Will der Mieter das Mietverhältnis nach Ablauf der
Mietzeit fortſetzen, ſo muß er ſpäteſtens in der Zeit nach S 565
BGB. dem Vermieter gegenüber eine entſprechende Erklärung
abgeben. Vereinbarungen zwiſchen Mieter und Vermieter über
Aufhebung des Mietverhältniſſes ſind zuläſſig. Der Mieter
kann nach den Vorſchriften des BGB. kündigen.

Die Aufhebung des Mietverhältniſſes durch Klage des Ver
mieters wird von geſetzlich feſtgelegten Vorausſetzungen ab
hängig gemacht, beſonders erhebliche Beläſtigung des Vermieters,
unangemeſſener Gebrauch der Mieträume, erheblicher Zahlungs-
verzug an zwei aufeinanderfolgenden Terminen Aufhebung des
Mietverhältniſſes nicht mehr zuläſſig, wenn der Mieter den Ver
mieter vor Erlaß des Urteils befriedigt), ſtarkes Intereſſe des
Vermieters an Wiedererlangung der Mieträume, unbefugte
Ueberlaſſung der Räume an einen Dritten. Jm Gegenſatz zur
Vorkriegszeit, wo bereits der kleinſte Zahlungsrückſtand zur friſt
loſen Auflöſung des Mietverhältniſſes führen konnte, muß et
Nichtzahlung eines erheblichen Teiles an zwei unmittelbar auf-
einanderfolgenden Zahlungsterminen vorliegen. Aufhebung des
Mietverhältniſſes iſt unzuläſſig, wenn ſich der Micker in Un
kenntmis über den Betrag oder Zeitpunkt der Zahlung befunden
hat (bei der ſog. geſetzlichen Miete).

Wenn das Intereſſe des Vermieters an Wiedererlangung
der Räume zur Aufhebung des Miestverhältniſſes geführt hat,
muß der Vermieter dem Mieter die notwendigen Umzugskoſten
vergüten (Transportkoſten, Ab- und Anmontierung, Aufſtellung
von Maſchinen uſw.). Die Erſatzpflicht des Vermieters entfällt,
wenn bei ſeiner Wirtſchaftslage Härten entſtehen würden. Jm
erſteren Falle hat Vermieter einen „die Koſten mutmaßlich
deckenden“ Geldbetrag vorſchußweiſe zu hinterlegen.

Das Aufhebungsurteil enthält zugleich einen Vollſtreckungs-
titel auf Räumung für den Zeitpunkt, für den die Aufhebung
erfolgt iſt. Erfolgt die Aufhebung im Jntereſſe des Vermieters,
ſo muß vor der Räumung dem Mieter Erſatzwohnung bzw. Ge
ſchäftsraum geſichert ſein. Der im Prozeß wegen ſchwerer Ver
letzung der Rechte des Vermieters unterlegene Mieter hat keinen
Anſpruch, über Erlaß des Urteils hinaus in den Räumen be-
laſſen zu werden.

Der Mieter wird auch dann geſchützt, wenn das Mietverhält-
nis nicht durch Klage aufgehoben wird, d. h., wenn der Mieter
gekündigt hat, wenn die Parteien Beendigung des Mietverhält
niſſes vereinbart haben. Ein Urteil darf z. B. nur dann für
vorläufig vollſtreckbar erklärt werden, wenn glaubhaft gemacht
wird, daß die Ausſetzung der Vollſtreckung dem Vermieter einen
nicht zu erſetzenden Nachteil bringen würde; die Zwangsvoll-
ſtreckung kann davon abhängig gemacht werden, daß für den
Mieter ein ausreichender Erſatzraum geſichert iſt.

2. Abſchnitt. Mieteinigungsämter.
Das Mieteinigungsamt beſteht wie bisher aus einem Var

ſitzenden zum Richteramt befähigt uſw.) und Beiſitzern, teils
Vermieter, teils Mieter. Größere Unabhängigkeit der Mitglieder
des Mieteinigungsamtes ſucht der Entwurf dadurch zu ſchaffen,
daß er die Entfernung des Vorſitzenden während der mindeſtens
einjährigen Amtszeit nur aus Gründen zuläßt, die die Entlaſſun
eines nichtrichterlichen Beamten rechtfertigen würden, und daß
die Beiſitzer gleich den Schöffen in beſtimmter Reihenfolge zu den
Sitzungen heranzuziehen ſind und Vergütung erhalten. Jetzt
ſind die Entſcheidungen des Mieteinigungsamtes unanfechtbar.
das Verfahren iſt gebührenfrei. Der Entwurf führt eine
„Rechtsbeſchwerde“ (innerhalb der Nokfriſt von zwei Wochben) eirn,
die die oberſte Landesbehörde an einem höheren Gericht uſw.
errichten kann, und ſchreibt mit Rückſicht auf die finanziellen
Bedürfniſſe der Gemeinden für das Verfahren vor, dem Miet
einigungsamt Gebühren vor mit der Maßgabe, daß der Geſamt-
betrag der Gebühren das Dreifache, im Verfahren vor der Be
ſchwerdeſtelle das Fünffache der vollen Gebühr des S 6 des Ge-
richtskoſtengeſetzes nicht überſteigen darf.

GWGaEAnmcmangcggga arFragen verbunden, der die erſte Stunde ausfüllt.
wurde der Auſſtieg des Judentums behandelt aus dem neuen
Werke: Vom Ghetto zur Macht. Am Mittwoch iſt der Bil-
ar trag Aus den Werken Paul de Lagardes. Anſchließend
dann die Tagesordnung der Gegenwart, die noch im einzelnen
wie ſonſt bekanntgegeben wird.

Ruge-Spende. Jm Anzeigenteil ruſen Freunde völkiſcher
Männer zu einer Arnold-Ruge-Spende auf. Wir
Hallenſer kennen Ruge, wir haben ihn 1920 im „Walhalla-
theater“ gehört. Es ſind namhafte Summen nötig, um die
Familie des Gelehrten vor dem Zuſammenbruch zu be
wahren, gegen den die Regierung der Republik jetzt ſogar ein
Hochverratsverfahren eröffnet hat, wegen ſeiner vater-
ländiſchen Beteiligung an der Niederwerfung des Polenaufſtandes
in Oberſchleſien.

Halliſcher GuſtavAdolfZweigverein. Der Vortrag von
Müller-Schönſee über Kampf und Not im Weich-

ſellande“ hätte das Ohr von vielen Tauſenden in Halle
finden ſollen. Jn packenden Bildern, aus eigener freud- und leid-
voller Erfahrung gewonnen, ſchilderte er das hoffnungsvolle Auf
blühen der Anſiedlergemeinden vor dem Kriege, dann aber das
Schwinden der Begeiſterung bei den führerloſen Deutſchen unter
dem Druck der Polen, die aller Verſprechungen und Verträge un
geachtet nach dem Rat eines Jeſuiten darauf aus ſind, die Min

Weder Sprache

Das letztemal

von Verſailles vorſchreibt.
ch rechtlos, weil ohne Vertretung in Kreistag und Stadt. wirt

ſchaftlich bohkottiert und in Stadt und Land durch allerlei
Rechtskniffe gezwungen, ihren Beſitz aufzugeben. Unter dieſen
Verhältniſſen bei der ſtarken Abwanderung ſchmelzen die
deutſchen evangeliſchen Gemeinden unaufhaltſam zuſammen.
Von 9000 deutſchen Lehrern werden bald nur noch 300 im poſen
ſchen und weſtpreußiſchen Gebiete ſein. Der polniſche Staat iſt
in praxi ein katholiſcher Staat. Aber dem dunklen Schatten fleht
auch Licht gegenüber in der Kirchlichkeit und großen Opfer
freudigkeit der evangeliſchen Gemeinden, die in der Not treu
ausharren. Jn trefflicher Einfühlung in den Charakter der
Abends ſang Frl. Annelieſe Bertram, an der Orgel von
Organiſt Richter begleitet, geiſtliche Lieder, u. a. Joh. Seb.
Bach und A. Becker, die in der ſtimmungsvollen Aula des Reform-
Realghmnaſiums dem von Domprediger Lic. Baumann geleiteten
Abend ſeine beſondere Weihe gaben.

Die Bahnfahrt nach der Heide und den weſtlichen Vor
orten iſt auf der Halle-Hettſtedter Bahn ſchon wieder erhöht
worden. So koſtet eine Fabrt 4. Klaſſe bis Nietleben (3,5 Kilo-
meter) 1,50 M., bisber 1 M., und 3. Klaſſe die einfache Fahrt
2 M., bisher 1,50 M.

Haaßengier-Stiftung. Am L. Februar 1922 findet wieder
eine Verteilung der Zinserträgniſſe der Bankier Ernſt und Anns
Haaßengier Stiftung an begabte Künſtler und Känſtlerinnen
hat. Kunſthandwerter ſtatt. Bewerbungen werden nur un28. Dezember d. J. vom Vorſtande entgegengenomthen. Ate

eingehende Geſuche bleiben unberückſichtigt. Nähere Auskunft
über die Bedingungen wird im Büro für Stiftungsſachen
neues Sparkaſſengebäude, Kleine Steinſtraße 8 I, Zimmer 21
vormittags von 8--12 Uhr erteilt.e Formularanträge werden da
ſelbſt gleichfalls unentgeltlich gusgegeben,
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Die Kunſtausſtellung bes Künſtlervereins auf dem Pflug
a der Kunſtgewerbe und Handwerkerſchule, Gutjahrſtraße 1, er
freut ſich eines ziemlich re Beſuches. Verkauft wurde das Ge
mälde „Waxenſtein“ von Wilhelm Buſſe. Der Ausſtellungskata-
leg iſt erſchienen. Die Beſichtigung der Ausſtellung kann täglich
von 11 bis 4 bewerkſtelligt werden.

BVortragsreihe des Gartenbauvereins Halle a. S. Mitt
woch, den T. Dezember, ſpricht abends 8 Uhr im Hörſaal des
Landwirtſchaftlichen Jnſtituts, Ludwig- Wuchererſtraße 2, Herr
Gärtnereibeſitzer R. Hecker über „Engliſche Haus und Bauern
gärten“. Herr Hecker wird aus ſeiner reichen Erfahrung
mancherlei außerordentlich wichtige Anregungen für Kleingarten-
land und Schrebergärtenbeſitzer geben.

Die heutige freie Zuſammenkunft der AUlrichsgemeinde
findet im Evangel. Vereinshaus, Mittelſtraße 15, ſtatt.

Verſetzung. Regierungsbaurat Berghauer, bisher in
Breslau, iſt als Vorſtand des Eiſenbahnmaſchinenamtes nach
Halle a. S. verſetzt.

Ernennnngen. Die Poſtdirektoren Strecker und
Meyer in Halle ſind zu Poſträten ernannt.

z „Väter und Söhne“. Auf dieſes am Mitwoch abend
756 Uhr im „Wintergarten“ durch den Evangeliſchen Männer-,
Jünglings- und Jugendverein von St. Ülrich aufgeführte
Wildenbruchſche Schauſpiel möchten wir nochmals hinweiſen
Eintrittskarten ſind noch zu haben bei Kaufmann Lühr, Leip
ziger Straße 94, und bei Oberpfarrer Richter, Blücherſtraße 17.

Erika Deniſſon, eine mit hoher Kunſt begabte und mit
ungewöhnlich liebreizender Erſcheinung ausgeſtattete Tänzerin,
veranſtaltet am Freitag, den 9. Dezember, im „Neumarktſchützen
haus ihren erſten hieſigen Tanzabend. Karten bei Hothan.

Oberrealſchule in den Franckeſchen Stiftungen. Vorträge
zum Beſten der Lehrmittelſammlung: Mittwoch, 7. Dezember,
8 Uhr ſpricht Zeichenleher Buſſe über die deutſche Malerei
ſeit 1850, 2. Teil (mit Lichtbildern). Die ehemaligen Schüler
und Freunde der Anſtalt ſind freundlichſt eingeladen. Eintritts-
karten zu 1,50 M., Schülerkarten zu 0,76 M. in der Buchhand-
lung des Waiſenhauſes.

Die alten Kameraden
Aufruf

druck in Blättern aller Parteirichtungen, auch der Loaſpreſſe, erbeten)
Kameradon der ehemaligen 3. Garde-Jnfanteriediviſion und

des 40. Reſervekorps!
Warmherzige Deutſche Südamerikas haben mir Gelder über

wieſen, um „etwaige Notleidende meiner tapferen, braven Jun
gen“ oder deren Hinterbliebene zu unterſtützen. Kommt darum,
wenn es Euch ſchlecht geht, noch einmal zu Eurem alten General;
er iſt in der glücklichen Lage, Euch zu helfen.

Anträge mit Militärpapieren und Beſcheinigung der Orts-
behörde, oder mit Befürwortung früherer Vorgeſetzter, zu richten
an Frau A. Lehweß, geb. Litzmann, Berlin-Nikolasſee, v. Luch-
ſtraße 22. Litzmann, General der Jnfanterie a. D.
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Vereins- Nachrichten
Deutſchvölkiſche Kunſt im Lied. Sieben Jahrhunderte

beutſchen Volksliedes ziehen in trefflicher Ausleſe am Donners
tag, den 8. Dezember, an den Zuhörern vorüber. Sieben Jahr-
hunderte deutſches Volkslied und doch dasſelbe deutſche
Empfinden in Weiſe und Wort. Das Lindemann-
Quartett, das für dieſe Aufführung gewonnen worden iſt,
weiß den Volkston zu treffen. Die völkiſchen Keiſe in Halle
ſeien nochmals auf dieſen Abend hingewieſen.

Der Sächſiſch- Thüringiſche Sonderzirkel Halle a. S. der
Zentralſtelle für deutſche Perſonen und Familiengeſchichte, E. V.,
zu Leipzig Halleſcher Genealogiſcher Abend) veranſtaltet am
Donnerstag, den 8. Dezember, abends 836 Uhr einen Vortragsabend im Porſaal der mediziniſchen Klinik Eingang Magde-

burger Straße 17). Herr Dr. Erich Wentſcher wird ſprechen
über „Der Sinn der Familienforſchung“. Freunde familien-
geſchichtlicher Forſchung ſind als Gäſte willkommen.

Kant-Gefellſchaft, Ortsgruppe Halle. Mittwoch, 7. De
zember: Uebungsabend. Referat von ſtud. philoſ. Aengeneyndt
über: „Jaspers, Pſychologie der Weltanſchauungen“.
Aenderung der Vortragsfolge: Nächſter Vortrag wird verlegt auf
Freitag, 16. Dezember. Es ſpricht Pfarrer Dr. Ernſt-
Crehpau Uber „Die Religion und der kritiſche Jdealismus“.

Preußenbote-Kalender für das Jahr 1922, Verlag dez
„Reichsboten“, Berlin SW. 14; Preis 18 Mark, einſchließlich
Porto 109 m Herausgeber und Verlag haben es ſich an
e ſein laſſen, ein muſterhaftes Werk altpreußziſcher Ge-
innung innerlich und äußerlich mit peinlichſter Gediegenheit

ouszuſtaten, ſo daß man auf dem Büchermarkt lange nach
einem ähnlich gewiſſenhaft und geſchmackvoll ausgearbeiteten
Buch wird ſuchen können, ohne etwas Entſprechendes zu finden. zum 2. Tor gelingt
Der Geiſt Preußens, und in ihm der Geiſt der Hohenzollern,
find lebendig und werden Form in einem ſolchen Hausbuch
preußiſch- deutſcher Art. Dies Preußenjahrbuch iſt mehr als ein
gewöhnlicher Kalender mit hiſtoriſchem Anſtrich, es iſt geradezu
eine 5 Wenn in gemeinſamer Arbeit die Roethe,Schäfer, tzſch, Moltke, Reuter, Hahmann und Rogge um
nur einige zu nennen ſich mit noch vielen andern nicht
minder tüchtigen Künſtlern und Schriftſtellern zuſammentaten,
um ſo ein Buch entſtehen zu laſſen, ſo wußten ſie, was ſie
taten: ſie kennzeichneten unſere ſchlimme Gegenwart, zeigten
Vergangenes auf und bewieſen durch dieſe Tat eine Kraft, die
ungebrochen und noch jung zum Träger preußiſch-märkiſcher
Ueberlieferung von der Weltgeſchichte beſtimmt iſt.

Deutſcher Heeres- und Marinekalender 1922. Der zweite
Jahrgang des Kalenders (Verlag „Offene Worte“, Charlottenburg 4, Preis 5 M.) liegt vor uns. Das mit hübſcher Titel-

zeichnung geſchmückte Büchlein enthält ein Kalendarium ge
ſchichtlicher Gedenktage, dem praktiſche Notizſeiten für den
Soldaten folgen. Textlich hervorzuheben ſind neben guten Ab-
handlungen militäriſcher Schriftſteller die Gliederung des Heeres
und der Marine nach dem neueſten Stand, ſowie ein Standort-
verzeichnis. Größeren Raum nimmt der wirtſchaftliche Teil
ein, der zum Schluß die neue, oben bekanntgemachte Feſtſetzung
der Beſoldung bringt.

Iſt es nicht beſchämend und niederdrückend zugleich, wenn
man ſeine eigenen Vorſätze aus Mangel an Energie nicht achtet?
Und doch iſt dies meiſt nur ein Zeichen ſchwaher Nerven!

Der Rervöſe iſt verdrießlich, wankelmütig, ungerecht gegen
ich und andere. Gerade die ihm naheſtehen, haben am meiſten
runter zu leiden. Das Familienleben wird unglücklich. Jm

Beruf kommt ex nicht vorwärts, weil ihm das Vertrauen zu ſich
elbſt fehlt, ſowie Ausdauer und feſter Wille. Deswegen iſt der
»rvöſe ſtets im Nachteil. Wo der Energiſche zielbewußt, klar

und ruhig handelt ſeinem Vorteil, da ſchwankt der Nervöſe
und her oder übereilt ſich haſtig zu eigenem Nachteil. Die

ſchlechten Folgen ärgern und entmutigen ihn. Um ſo mehr be
neidet er ſeinen energiſchen Mitbewerber.

Aber niemand ſollte es ſo weit kommen laſſen, bis ſeine

Ne Sehnſucht nach Energiel!

ſucht nach Energie in Neid ſich verwandelt.

rEep oberDie Meiſterſchaftsſpiele im Saalekreiſe
Sichere Siege der Favoriten. Sportverein 98 und Wacker

weiterhin in Führung.
Das Wetter war den Spielen nicht günſtig. Der Beſuch ließ

darum ſehr zu wünſchen übrig. Trotzdem wurden recht ſpannende
Kämpfe geliefert, die aus den glatten Reſultaten kaum heraus-
geleſen werden können. Die beiden führenden Mannſchaften
Wacker und Sportverein 98 feſtigten ihre Stellung an
der Spitze der Tabelle durch ſichere Siege. Die Sport
e ſich tapfer, mußten aber Wachker ſchließlich
och den Sieg mit 2:0 überlaſſen. Der Sportverein 98

wartete wieder mit einem ſehr großen Reſultat auf, dem man
es nicht anſieht, wie ſchwer es ertämpft worden iſt, denn erſt in
den letzten 20 Minuten fielen die 8 Tore, denen der Gegner trotz
guten Spieles nichts entgegenſetzen konnte. Damit hat der
Sportvrein 98 die ungewöhnliche Leiſtung fertiggebracht, das
neunte Verbandsſpiel ohne Torverluſt hinter ſich
zu bringen. Bei elf Spielen kann dieſe Leiſtung nicht hoch genug
veranſchlagt werden, die nicht nur der Verteidigung, ſondern
auch der ganzen Mannſchaft ein ehrendes Zeugnis ausſtellt.
Halle 96 holte ſich mit 6: 1 von der Sportvereinigung
Weißenfels die beiden Punkte und beſtätigte unſere gute
Meinung von dem ſteigenden Können der Blauröten. Schon bei
Halbzeit füh te Halle 96 mit 4: 0. Preußen holte ſich in
Merſeburg die Packung von 10 1. Dabei hatte der V. f. L. keine
Fole Mühe, dieſes Reſultat herauszuholen. Reelles Ligakönnen
etzte ſich gegen mäßige Leiſtungen einwandfrei durch. Der Tor

ſegen verteilt ſich zu gleichen Teilen auf beide Halbzeiten.
Wie uns mitgeteilt wird, erkannte der Saalekreis-

Vorſtand in ſeiner letzten Sitzung auf Abſprechung einiger
Punkte der an ſich ſchon nicht vom Glück begünſtigten Sport
freunde-Mannſchaft. Ein Spieler ſoll nicht ſpielberech
tigt geweſen ſein. Dadurch gehen der Elf 5 wertvolle Punkte
verloren und ſie fällt auf den letzten Platz zurück. Die Tabelle
ſieht nun ſo aus:

Geſp. Gew. Unentſch. Verl. Torverh. Punkte

11 8 3 22: 18Sportverein 98 1Wacker 10 8 1 1 33: 17V. ſ. L. Merſebg. 12 8 1 3 32: 18 17Boruſſia 11 6 2 2 36: 18 14Naumburg 605 13 5 4 35:18 14Halle 96 11 5 3 22: 13 13Sptv. Weißenfels 12 3 2 7 11: 35 811 2 3 z 9: 25 7reußen 13 1 3 8 14: 62 5Sportfreunde 11 1 t 9 16: 19 8
Wacker Liga gegen Sportfreunde Liga 2:0 (1: 0)

Zu dieſem Spiel hatten ſich bei dem kalten Wetter nur die
Vnentwegten nach dem weitentlegenen Wackerplatz gewagt, der
Veſuch war daher auch nur ein ſchwacher. Ob die Zuſchauer
ſchon ahnten, der Schiedsrichter fehlt zu dieſem Spiel und man
könnte kein gut geleitetes Spiel ſehen? Und ſo war es denn
auch. Man trug hier ein Verbandsſpiel aus, natürlich unter
Proteſt, man hatte gewiß nur ſchwache Hoffnung bei den Un
parteiiſchen, trotz ſeines guten Willens. Glatte Abſeitsſtellungen
können nicht überſehn werden und ebenſo dürfen keine ſchönen
Angriffe unterbunden werden durch Abſeits, wenn es gar keine
ſind. Und dieſes war öfters der Fall. Abwechſelnd ein recht
zerfahrenes Spiel der einen Partei, dann ein ſyſtemvolles
Spiel der anderen Partei. Ein richtiger Schwung kam auch erſt
in der zweiten Hälfte der Spielzeit. Sichere Torgelegenheiten
werden von beiden Stürmerreihen wiederholt ausgelaſſen und
ſo ſof man ein gutes Mittelfeldſpiel, bis es Wacker aus einer
Abſeitsſtellung gelang, den erſten Erfolg zu erzielen, der Schutz
war für Ecke durch die blendende Sonne unhaltbar. Jetzt ſiebt
man ſchönes Spiel, auf beiden Seiten, es ſind die Mittelläufer,
die ihren Sturm nach vorn drücken. Ein Ausgleich bot ſich
wiederholt, doch man iſt zu uneniſchloſſen und ſo blieb es bis
zur Halbzeit. Während der Pauſe überreicht man Wackers neuen
Verteidiger einen ſchönen Lorbeerkranz, eine eigentümliche
Auszeichnung zum erſten Spiel. Was folgt wohl beim 100. oder
ſogar erſt beim 300. Spiel für eine Ligagröße? Nach Wieder
geginn drücken die Blau-gelben und ſetzen auch Schiemann im
Wackertor verſchiedene Sachen auf den Kaſten, doch er verſteht
dieſe zu meiſtern, oder wehrt mit viel Glück zum Eckball. Wacker
iſt mit ſeinem Sturm ſchußfreudiger, doch hier bilden Ecke,
Böhme und Winter ein gutes BVollwerk, zu einem Erfolg kommt
auch Wacker nicht, trotz ſchöner Leiſtungen, Ecke iſt ſicher und
hält ſein Tor rein. Abwechſelnd werden beide Tore beſucht ohne
Erfolge zu bringen, bis endlich ein Spieler der Sportfreunde
ungewollt Hand macht und durch Thomas der ſo harte Elfer

Flotte Angriffe der Blaugelben verlangen
Schiemanns volles Können, welcher auch öfters mit großer
Mühe abwehrt, ein ſcharfer Schrägſchuß kann nur durch Hin
werfen zum Eckball gelenkt werden und läßt das verdiente
Ehrentor für Sportfreunde nicht zu, bald darauf iſt Schluß.

Boruſſia gegen Cricket-Viktorig- Magdeburg 1:4 (1 1).
Eine recht unerwartete Niederlage der Boruſſen, die dem eifrigen
Gegner den Sieg überlaſſen mußten! Jm Felde war das Spiel
der Hallenſer nicht ſo ſchlecht, wie man nach dem Reſultate
ſchließen könnte, aber vor dem Tore fehlte es an der ſonſtigen
Energie.

Halleſcher Hockey. Die Halleſchen Vereine hatten geſtern
nur geringe Erfolge zu verzeichnen. Die Rudergeſellſchaft
Nelſon (1.) ſchlug Aſchersleben (1.) mit 61, Halbzeit
1 1. Der Damen-Hockeyklub 20 verlor gegen den Sport
rerein Deſſau-Damen mit 7:3, nachdem er bei Halbzeit mit
2:0 geführt hatte. Der D. S. C. 21 konnte gegen die bekannten
L. B. S. Damen das gute 0: 0- Reſultat erzwingen. Auswärts
weilte der Hockeyklub und konnte ebenfalls 0 0 gegen die
bekannte Viktoria Magdeburg (1. Herren) abſchließen. Der
V. f. L. 96 verlor in Weißenfels gegen Turn und Raſen-
ſrort 61 (1.) mit 2: 4. Jn Köthen gelang dem Sportverein 98
gegen A. S. C. (2.) ein unentſchiedenes Spiel mit 1: 1, während

Nelſon (2.) in Leipgig gegen Mariton (1.) mit 8.0 verlor, all
dings ſpielte Nelſon-Halle ohne ſeinen Torwächter in der zweiten
Halbzeit. 96 (2. Tamenmannſchaft) konnte in Naumburg ein
9 1- Sieg erringen von der Sportvereinigung 05 (1.). t

Schwimmwettkämpfe im Stadtbad
Schupo gegen Studenten,

Zum erſten Male fanden ſich Akademiker und Angeder Schutzpolizei geſtern nachmittag im Stadtbad zu z
lichen Wettkämpfen zuſammen. Eine große Zahl von Gäſten,
u. a. Oberbürgermeiſter Rive, Herr Joeſt, als Vertreter
des Ausſchuſſes für Leibesübungen, wohnten der Veranſtaltu
bei. Wenn auch der geſtern gebotene Sport nicht an die von
unſerem Schwimmverein 1902 veranſtalteten Schwimmwett,
kampfe heranreicht, ſo waren die Leiſtungen immerhin zu,
friedenſtellend. Die Nennungen zu den einzelnen Kämpfen
waren ſo zohlreich eingegangen, daß mehrere Vorläufe ſiagtt,
finden mußten. Die meiſten Sieger ſtellten, wie zu erwarten
war, die Akademiker. Auch die Lagenſtaffel gewann der A. S. V.
mit 8 Sek. Vorſprung. Die Leitung lag in den Händen der
Herren Kend. med. Lüdecke und Polizeiwachtmeiſter
Schmittendorf, während das Kampfgericht, die Zeit und
Sprungrichter vom Hall. Schw.-V. 02 geſtellt wurden.

Die einzelnen Wettkämpfe nahmen faolgenden
Verlauf:

1. 50 Meter-Bruſtſchwimmen. 1. Teller (Corps Teuto.
nia), 45 Sek.; 2. Pollack (A. T. S. V.); 3. Hebronk (Schutzpolizeſ.

2. 100 Meter Rückenſchwimmen. 1. Lüdecke (Corps Gueſt
pbalia), 1,48* Min. 2. Koch (Corps Teutonia), 1,45 Min.
8. Arnold (Schutzpolizei).

3. Springen. 1. Crevet II (Corps Boruſſia), 84 Punkte
2. Sänger (Corps MarcaniaMünchen), 88 Punkte 8. Crevet
(Corps Boruſſia).

4. 50 MeterSchwimmen (beliebig). 1. Beſſer A. Schw.
86*, Sek. v 2. Steinbrück (Schutzpolizei), 392/, Sek.; 8. Holländer
(A. T. S. V.

5. Streckentauchen. 1. Bonack (Schutzvolizei). 45 Meter
2. Fritzſche (Schukpolizei). 35 Meter; 3. Würftin (A. Schw.. V.

6. 50 MeterDamenſchwimmen (beliebig). 1. Frl. Schöppe,
1,8 Min. 2. Frl. Lehmann, 1,9 Min.

7. Dreikampf. Lüdecke (Corvs Gnueſtvhalia) geht kampf
los als Sieger bervor, da die übrigen Teilnehmer aufgaben.

8. 100 Meter-Seiteſchwimmen. 1. Köh rer (Schutzpolizei),
1.36 Min. 2. Schneider (V. D. St. HalleWittenberg), 1,80
Min. 3. Maver (T. T. S. V.).

9. Drei Kürſpringe im Anzug. 1. Crevet I Corps
Boruſſia), 2254 Sek.; 2. Crevet II (Corps Boruſſia), 22 Sek.
8. Brederlow (Schutzvolizei).

10. Das Waſſerballſpiel zwiſchen Schwimm- Verein 02 Halle
gegen V. f. L. 96 Halle blieb mit 2 2 unentſchieden.

11. Lagenſtaffel 4 50 Meter. 1. A. S. V. 2,50 Min
2. Schutzvolizei 2 58* Min.

12. Schülerſchwimmen, 50 Meter, beliebig. 1. Crevet
(Boruſſia). 47 Sek.; 2. Beleites, 50 Sek.

13. Schwimmen im Anzug, 50 Meter, beliebig. Totes
Rennen zwiſchen Steinbrück (Corps Teutenia) und Beſſer
in 53 Sek.: 3. Güldenpfennig (Schuspolizei).

14. Kopfweitſprung. 1. Lüdecke Corps Gueſtphalia),
13 Meter; 2. Schönbrodt (Schutzpolizei), 12,50 Meter 8. Fritzſche
(Schutzpolizei), 11,50 Meter.

15. Verbands-, Vereins- oder Hundertſchaftsſtaffel 8 x 50
Meter. 1. A. T. S. V., 6.7 Min. 2. Corps, 6,18 Min.
3. Schutzpolizei 6.21 Min. V. C. vorzeitig aufgegeben.

Die Preisverteilung fand nach dem Schwimmwett
kampf im Stadtſchützenhauſe ſtatt. Die Preiſe hatten
eine Anzahl hieſiger Firmen geſtiftet. Ein Ball hielt die Teil
nehmer und Gäſte noch einige Stunden in fröhlicher Stimmung
zuſammen.

In einem Waſſerballkampf in Leipzig ſpielten Halleſcher
S.-V. 1902 und die zweite Mannſchaft des N. S.V. Leipzig
unentſchieden 3: 8.

Das Buchmachergeſetz geſichert. Die 85. Kommiſſion det
Reichstags beriet am Freitag über Rennwettzentrale und Buch
machergeſetz und erklärte ſich mit erdrückender Majorität für
das Buchmachergeſetz. Mit beſonderer Wärme trat bier
für der frühere Dezernent im Landwirtſchaftsminiſterium Geh.
Reg.-Rat Dr. Thomſon ein, der die Materie bereits beim alter
Geſetzentwurf 1914 eingehend ſtudiert und ſich zu eigen gemacht
hatte. Die Annahme des Geſetzes im Plenum iſt nach der aus
geſprochenen Stellungnahme der Kommiſſion durchaus geſichert

An den Eisklub
Das Schlittſchublaufen bringt es mit ſich, daß hie und da

Unfälle geſchehen. Auch in dieſem Jahre ſind, wenn ich ristig
unterrichtet bin, bereits mannigfache Unfälle vorgekommen. Bei
einem der letzten eine Dame wurde erheblich im Geſicht ver
letzt und war einige Zeit beſinnungslos konnte man beobach
ten, daß auf der Eisbahn jegliche Einrichtungen fehlen, die ſonſt
auf den Svortplätzen vorhanden ſind. Der Klub hat weder eine
Tragbahre, noch einen Platz, auf dem man Verletzte rubig
betten kann, ohne daß die Schar der Kinder drumherumſteht. Die
Holzbank in der Arhbeiterbude iſt wohl auſ nicht der rechte Vlat
tafür. Verbandszeug iſt nicht vorhanden. VNotverbände
bei Beinbrüchen, die von Medizinern, die ſich auf der Eisbahn be
finden. vorgenommen werden könnten, fehlen; ebenſo die dazu
notwendigen Schienen. Es iſt nur gut, daß ein Telephon nut
eintge hundert Meter entfernt zu finden iſt, ſonſt würde ſich der
Transport unendlich lange hinziehen. Sollte es dem Klub micht
möglich fein, für einen Verbandskaſten zu ſorgen und einen ſei
ner Leute in der „erſten Hilfe unterweiſen zu kaſſen. Ein paar
Verbandspäckchen, wie wir ſie bei den Soldaten hatten, wären
der dringendſte Bedarf ſchon heute. Ein Eislaufer.

WetterberichtWettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienffes
für Dienstag: Teils heiteres, teils nebl. trockenes Froſtwetter,

Jeder kann ſich die Nerven kräftigen und ſeine Energie
wunderbar anregen. Wie Salz und Gewürz den Appetit an-
regen, ſo Kola-Dultz die Energie. Das Blut ſtrömt danach
ſchneller und leichter durch die Adern und verſorgt das Gehirn
beſſer.
kräftigt. Aber die Nerven werden durch Kola beſonders an
gerecht.

Kola-Dultz wirkt auch ſo außerordentlich ſchnell, ſchon nach
wenigen Minuten verſpüren Sie ein Gefühl des Wohlbehagens,
der Stärkung, ja der neuerwachten Energie. Hochtouriſten und
Forſchungsreiſende haben es verwendet zur Ueberwindung großer
Strapazen oder um ſich neuen Mut einzuflößen, wenn ſig vor
Ermüdung zuſammenzubrechen glaubten.

Berühmte Aerzte vieler Länder verwenden es für ſich ſelbſt
und geben es ihren Patienten. Jn vielen wiſſenſchaftlichen Ar
beiten iſt Kolg-Dultz empfohlen worden. Auch der Leibarzt des

Dadurch allein ſchon fühlt man ſich verjüngt und ge

Papſtes hat ſich ſehr lobend geäußert.
KolaDult bringt Lebenmut und Schaffenskraft, ſowie das

Eefühl der Jugend mit ſeiner Tatkraft und Energie, die Erfolg
und Glück verbürgen.

Nehmen Sie Kola-Dultz eine Zeitlang. Jhre Nerven wer
den friſcher, Mißmut und Mattigkeit ſind wie fortgeweht. Ihr
Selbſtbewußtſein erſtarkt und Energie erfüllt Sie, neues Leben
durchſtrömt Jhre Adern.Tauſende kaufen KolaDultz täglich, auch Sie können es aus
faſt jeder Apotheke beziehen. Doch ehe Sie einen Pfennig aus
geben, ſollen Sie ſich auf meine Koſten von der Wahrheit des
hier Geſagten überzeugen. Deshalb möchte ich Jhnen gern vor
her ein genügendes Quantum zu einem ausreichenden Ver
ganz umſonſt überſenden. Ein ſo gutes und harmloſes Mit
braucht keine Prüfung zu ſcheuen. Sie erhalten umgehend eine
kleine Schachte! Kolg-Dultz umſonſt und xrortofrei. Schreiben
Sie bitte Jhre Adreſſe recht deutlich jetzt gleich ehe Sie es ver
gejſſen, an E. Schwarz, privilegierte Apotheke.
Berlin A. 125, Friedrichſtraße 19. inKolaDultz iſt in allen Apotheken zu haben, insbeſondere

al le in den Niederlagen: Engel-Apotheke, in Halle
tehbichenſtein KronenaAvatkeke,
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Einſt und heut

Einſt liebt' ich der mächtigen Städte
Brauſenden Lebensdrang,
Jagende Roſſe und WagenVolkwimmelnde Straßen entlang,
Das Klingeln, Peifen und Rauſchen
Jm grauſchwarzen Häuſermeer,
Ein atemlos Vorwärtsſtreben,
Wildfieberndes Hin und Her

Heut ſuch' ich der kleinen Flecken
erträumte Gaſſen zu gehn,
Wo aus wuchernden Fliederhecken
Verſchwicegne Häuschen ſehn,
Wo auf den weißen Schwellen
Sich ſonnen Ahne und Kind,
Und des Lebens hochflutende Wellen
Stillfriedlich verbrandet ſind.

Alice Freiin von Gaudh.

Der alte Eichelkamp
Skizze von Wilhelm Lennemann.

Der alte Eichelkamp ſchritt durch die Ruhe und Stille
eines hohen Sommerabends. Tagelang ſchon lag der
onnenbrand heiß und verſengend auf den Feldern. Die
Ehe war ausgedörrt und hart wie gebackener Stein. Und
Zag für Tag gingen bange Baueryaugen den Himmel ab,
h da nicht ein Wölklein zu entdecken wäre. Aber erzhart
ind tie blau ſtand die hohe Kuppel vom Morgen bis zum
Ibend. und der Sonne Glut leuchtete zwiſchen ihr und der
zürſtenden Erde. Das Getreide ſtand reif im Halm, und es
war doch erſt Mitte Juli. Die Bauern ſahey voll Sorge
hrein, und mehr denn ein Kätner verkaufte feine einzige
duh, weil die Wieſe verbrannt war und er kein Futter mehr

n Bauern nur wenig Schlaf.
Auch der alte Eichelkamp ſchritt, als trage er ſchwer an

vegender Plage. Und er hatte doch ſeines Lebens Laſt und
heit hinter ſich getan und ſich ins Altenteil zurückgezogen
nd ſeinem einzigen Jungen Hof und Erbe übergeben.

Am Wege, unter einer Gruppe alter Eichen ſtand eine
whgezimmerte Bank. Darauf ſetzte ſich der Alte und ſtützte
inn und Hönde auf den derben Knotenſtock. Verſonnen
her vor ſich hin. Das letzte Rot war längſt am Himmel
derglommen, ſternenblinkend zog die Julingcht über das
uiſe Land. Der Dämmer hüllte die müden Höfe ein, und
mit weichen, lieben Mutterhänden legte er ſeine Kühle auf
die heiße Erde.

Der Alte richtete ſich auf. Er ſah in das Dunkel
Sect drüben lag ſeine Kate, fünfzig Schritt daneben, abſeits
mier einem Kranze alter Eichen, der Hof.

Ach ja. ſein Junge der war jetzt Bauer und Herr
das wußte jedermann im Dorfe, und wer's nicht wußte, der
ſtte nur in den Krug zu gehen brauchen. Da verſtand er
hen Herrn zu ſpielen, und ſeine Taler flogen wie ſeine Worte,
als ſeien ſie wie dieſe gemein und nichts wert.

Cing er aber aus Feld, oder fuhr er die Ernten ein,
d war er ganz kleinlaut und prunkte nicht auf, ſondern
halt auf das hundsmiſerable Jahr, das Regen und Sonnen-
ein immer zur unrechten Zeit geſandt habe. Und er
haderte mit dem Schickſal, das ihm übel wolle und ſeine
ſinſten Berechnungen zerreiße wie einen Wiſch Papier.

Der Hof ging rückwärts, mit Rieſenſchritten zurück. Das
pußte ein jeder im Dorf und darüber hinaus in der Stadt
de Vankhaus Levi u. Co., von dem der junge Eichelkamp
wiederholt größere Summen erhalten hatte, für die er auf
d Grundſtück Hypotheken eintragen laſſen mußte.

Daran dachte der Alte unter den Buchen und an die
Tone die nun kommen würden

Unter der Dürre zwar hatte der Hof weniger gelitten.
denn ſeine Wieſen lagen zumeiſt am Bache, und das Vieh
ind immer noch genug darauf. J

Aber der Zinstag kam, und das Spitzbubengeſicht des
Awi hatte ſchon im Vorjahre mit ſolch blinkenden, frohen
gen über den Hof geſehen.

Lange noch ſaß der Alte und ſpann an ſeinen Träumen
m Vefürchtungen.

Da ſchlug die Dorfuhr Zwölf Schläge fielen in die
wie Tropfen fallen in ein ſilbern klingendes Becken.

der Alte ſtand auf und ſchritt ſeiner Kate zu. Seine müden,
d Faritte verhallten in dem trockenen Graſe des kleinen

ofes.
Da ſtutzte der Greis und blieb ſtehen. Vor der Tür
kiner Kate ſtand ein Mann. Er klinkte die Tür auf ſah
ige Augenblike hinein und ſchloß ſie dann wieder. Dann
iff er in das Strohdach, das ſich in etwas über Mannes-

wie der Schirm einer Mütze ſchützend über den Eingang
ne Und da ein Fünklein flammte in der Hand des
Rennes und word in das dürre Stroh gehalten. Gierig
ba das die Flamme in ſich, als habe es in dieſen heißen
Vgen ſchon längſt auf dies Lichtlein gewartet.

Der Alte ſtand ſtarr vor Schrecken. Die Knie zitterten
im. Die Angſt hämmerte in ſeinen Adern, mit einem

rei fuhr er auf und ſtürzte ſich auf den Mann. Der hörte
u Schrei, konnte nicht links, noch rechts fliehen, ſtieß die
Ur auf und lief in das Haus. Durch die Hintertür wohl

e er ſich zu rekten.
Der Alte ſching wie ein Wahnſinniger in das glimmende

d flimmernde Stroh; aber das Feuer hatte ſchon zu
deit Vahn gefreſſen, hell und rot ſchlug die Flamme hoch
d leckte hungrig über das dürre Stroh.

Feuer! er!8 Der Alte ſchrie s in das Dorf hinein. Er rannte auf
Sof, er hämmerte an die Fenſterladen und rief nach dem

duer. Der Bauer war nicht zu Hauſe m wohl im Kruge

treiben konnte. Die Not klopfte an die Türen und ließ

Hakkereyer
s beirage de

montag, den 5. Dezember

Schultern.
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Angſt im Nacken. Die Angſt um die Ehre ſeines Geſchlechtes!

—krD

alkoeſchon zeitung
1921

Schläfrig kamen die erſten Bauern, ſahen in das wild
wogende, brauſende Flammenmeer, zuckten mit den

„Nichts zu machen, Eichelkamp, laßt's ausbrennen!
S iſt ja verſichert! Da ſchlägt der Bauer noch etwas heraus!
Er wird nicht bös drum ſein!“

Dann ratterte und polterte aber doch die Dorfſpritze
heran. Aber als der erſte dünne Strahl in die rote Lohe
fuhr, war der Dachſtuhl ſchon längſt nach innen durchge
brochen, und zwiſchen den zerſprungenen Lehmwänden
wütete der Brand wie in einem Vulkan.

Gegen Morgen war die Kate ausgebrannt, und nichts
denn ein wüſter, rauchender Trümmerhaufe, aus dem noch
hie und da einige glimmende Balken ragten, war dem Alten
geblieben.

Der junge Bauer war noch nicht daheim.
Auch die letzten Funken waren bald verglommen. Nun

drängte ſich die Frage vor: Wer war der Brandſtifter? Das
wußte niemand zu ſagen. Der Alte hatte ihn bei dem Be
mühen, den erſten Brand zu löſchen, nicht verfolgen können.
Und ſo war er wohl durch die Hintertür ins Freie entſchlüpft.

Niemand ſtellte eine Vermutung auf, und wo ein Ver
dacht aufkam, blieb er unausgeſprochen.

„Der Bauer wird's ſchon ordnen, wenn er heimkommt“,
hieß es vieldeutig.

Dem Alten lief es bei ſolchen Worten kalt über den
Rücken. Sein eigener Junge! Sein Fleiſch und Blut!

Mit einem Male dachte der Greis an die Kellerluke.
Die war im Flur ſeiner Kate; er hatte ſie offen ſtehen laſſen,
da er kurz vor ſeinem Weggange aus dem Hauſe eiligſt die
Treppe aus dem Keller heraufgeſtiegen war.

Jener unbekannte Brandſtikfer, der in das Dunkel des
Haus lures geflohen war, mußte geradenwegs auf dieſe
offene Luke zugeſtürzt ſein. Wieder ſaß dem Alten die

Zum Abend ging er mit der Hacke und Schaufel auf
die Brandſtätte, zwang ſich einen Weg in den Keller und
zerrte und wühlte zwiſchen den Trümmern. Bis auf die
Kellerſohle faſt hatte er das Geröll weggeſchafft; da hielt er
plötzlich inne. Er war mit der Schaufel auf einen Toten
geſtoßen. Er bückte ſich und leuchtete dem Entſeelten ins
Geſicht, lange und ſchweigend. Hoch ging ſeine Bruſt und
ſeine Augen weiteten ſich in wehem Schmerz. Doch er biß
die Zähne aufeinander, und keine Muskel in ſeinem harten
Geſicht verriet die fürchterlichen Qualen, die ihm der Fund
bereitete.

Verloren ſah er in die Flamme ſeiner kleinen Lakterne.
Und die Flamme weitete ſich und umſpannte Hof und Haus
und Acker und Feld des Eichelkamphofes. Und ſiehe: Da
traten ſein Vater und ſeine Väter-Väter in das Licht und
wieſen auf den Toten und ſahen ihn, den Lebenden des Ge
ſchlechts, mit fragenden und heiſchenden Augen an.

Was wirſt du tun? fragten zweifelnd die einen.
Was die Ehre unſeres Namens erheiſcht! geboten die

andern.
Und der Alte ſaß und nickte dazu mit dem Kopfe. Da

verſanken die Toten, und die FFlamme ſchrumpfte zuſammen
und ward wieder zum Flämmlein in der Laterne.

Und ſtark und bewußt ſtieg der Alte wieder aus dem
Loche herauf, ging in den Obſtbof und hob in einer Ecke den
Raſen in Manneslänge ab und grub und ſchaufelte eine
Kammer, drei Fuß tief.

Und die Sterne des Himmels ſahen vom hohen Himmel
hinein und taten ſo viel von ihrem goldenen Lichte dazu, als
ſie vermochten.

Und in dies alſo bereitete, dunkle und ſtille Kämmerlein
bettete der Alte ſeinen Jungen, ſprach ein Gebet und tat Erde
und Raſen darauf.

Und niemand hat ſein Werk geſeher denn der eine, dem
er dereinſt mit ſtarker Stimme Rechenſchaft geben wird

So hat der Alte ſeinen Jungen geborgen und die
Schande ſeines Geſchlechts begraben, daß ſie nicht umlief im
Dorf und der Gerinagſte und Verkommenſte noch mit Fingern
auf ihn weiſen konnte.

Dann legte er ſich ſo ruhig zu Bett wie nach einem Tage
voll harter Mühen, dem aber auch der abendliche Segen
nicht gefehlt hat.

Des anderen Tages ſagte er zu der jungen Bäuerin:
„Nun muß es wohl ſo ſein, daß ich dem Hofe wieder vorſtehe.
Das ſoll dir aber ein Troſt ſein: Du weißt, wie's um ihn
ſtand: hier aber tue ich dir einen Eid: ich will den Hof hal
ten und will ihn wieder hoch bringen, daß dein Junge der
maleinſt wieder ſtolz und frei auf eigenem Grunde ſteht.
Der Name Eichelkamp ſoll nicht verdorren und untergehen!
Und nun bol' mir deinen Jungen. daß ich ihn dem Vieh vor
ſtelle und mit ihm ſein künftig Erbe abgebel“

Geſpräch in der Holzſchachtel
Skizze von Ernſt Grau.

Sie lagen zuſammen in einer großen Holzſchachtel und
harrten der Dinge, die da noch kommen ſollten. Die Ra-
keten, die Sonnenräder, die bengaliſchen Feuer und wie ſie
alle hießen. Denn Margot, die junge Gutsherrin, gab heute
ihr erſtes Gartenfeſt, und ein Feuerwerk ſollte den Höhe-
punkt des Abends bilden.

„Die Gegend hier ſcheint ja ganz nett zu ſein“, meinte
das bengaliſche Feuer und lugte durch eine Ritze der Schach-
tel. „Jn das rechte Licht wird ſie aber doch erſt geſetzt, wenn
ich ſie mit meinem roten und grünen Feuer erleuchte.

„Pah“, ſagte der dicke Kanonenſchlag breit und protzig.
„Mit eurem unechten Schein verſucht ihr nur das Bild der
Natur zu fälſchen. Da bin ich doch ein ganz anderer Kerl.
Wenn ich losgelaſſen werde, mache ich doch wenigſtens Ein
druck auf die Menſchen. Bei meinem Gedröhn möchten ſie
ſich am liebſten die Ohren verſtopfen. Als fürchteten ſie, die
Erde möchte ſich öffnen und ſie verſchlingen.“

Ja. und wir. höhnte das Sonnenrad, „wer gibt denn

waren zu beſcheiden,

dem ganzen Feuer erſt den rechten glänzenden Anſtrich?
Wer anders als wir, wenn wir uns wie raſende Kreiſel
drehen daß die goldenen Funken in alle Winde ſtieben.“

Die Rakete lächelte vornehm von oben herab.
„Was ihr nur alle wollt. Fragt doch die Menſchen, ob

wir nicht das Edelſte und Bedeutendſte am ganzen Feuer-
werk ſind. Wenn wir wie ein Blitz in die Luft aufſteigen
und in ungezählten bunten Lichlkugeln wieder wie Sterne
vom Himmel herabſinken. Lächerlich, darüber überhaupt
ſtreiten zu wollen!“

Das ergab natürlich allerhand Widerreden und es
herrſchte ſchließlich ein tumultuariſcher Lärm in der großen

Holzſchachtel.
Nur die Streichhölzchen hatten bis ſetzt geſchwiegen. Ske

2 ſich in den Streit der Großen einzu
miſchen. Aber im ſtillen mußten ſie doch darüber lachen.
Was natürlich den andern mißfiel.

„Was lacht ihr denn ſo überheblich, ihr kleinen, unſchein
baren Dinger“, ſchnarrte die große, vornehme Rakete, wieder
ſo von oben herab.

„Aber iſt denn euer Streiten nicht auch lächerlich?“ mein-
ten die Streichhölzchen. „Jhr wollt immer eines größer und
wichtiger ſein als das andere. Und doch ſeid ihr nichts, aber
auch gar nichts, wenn wir, die Maſſe der kleinen, unſchein
baren Zündhölzchen euch nicht unſer Feuer geben. Nur
durch uns könnt ihr erſt das werden, was ihr gern ſein
möchtet!“

Da wurde es ſtill in der großen Holzſchachtel. ganz ſtill
Ob man beſchämt einſah, daß die Zündhölzchen recht
hatten?

Enthält dieſe Geſchichte eine Moral? Vielleicht

Schnell gefreit
Von E. Kurth,.

Welch eine langwierige Sache iſt doch bei uns das
Freien, wenn wir die Blitzgeſchwindigkeit ſehen, mit der ſich
alles dergleichen jenſeits des Ozeans vollzieht! Wohl
ſprechen auch wir von „Liebe ouf den erſten Blick“, aber das
Verloben und Heiraten hat dann noch immer lange Beine;
wir werden es vorausſichtlich wohl auch nie ſo weit bringen,
wie jenes Paar in Jndiana, von dem Tit-Bits berichten, es
ſei ſich noch eine halbe Stunde vor der Trauung vollkommen
fremd geweſen!

Eines ähnlichen beſchleunigten Verfahrens bediente ſich
ein junger Herr in Brooklyn vor einigen Jahren. Er war
Baumeiſter und hatte ſein gutes Brot, und eines Tages
machte ihm ſein Vater Vorhaltungen darüber, daß er ſich
immer noch keine Frau gewählt habe.

„Wenn du es wünſcheſt, ſo heirate ich!“ erklärte der
junge Mann ſeinem Vater, ſetzte den Hut auf und eilte auf
die Straße und weiter nach dem Hauſe einer jungen Dam

Er fiel gleich mit der Tür ins Haus. „Wollen Sie mich
heiraten?“ fragte er die Dame.

Sie errötete und wurde verlegen ob dieſer ſonderbar
überſtürzten Werbung, aber als praktiſche Amerikanerin faßte
ſie ſich ſchnell und gab ihm ihr Jawort. Ueberglücklich tele-
phonierte der junge Mann an einen Geiſtlichen und an ſeinen
beſten Freund, der ihm als Trauzeuge dienen ſollte; binnen
ein paar Stunden waren alle notwendigen Anordnungen ge
troffen und die jungen Leute getraut.

Der alte Herr war einigermaßen verwundert, als ihn
am Abend ſein Sohn mit einer reizenden jungen Dame auf-
ſuchte. Das Geſpräch am Vormittag hatte er ſchon wieder
vergeſſen.

„Papa,“ ſagte der junge Mann, „ich bin deinem Rate
gefolgt.“

„Welchem Rat?“ fragte verwundert der Vater.
„Zu heiraten,“ erwiderte prompt der Sohn, „und hiet

iſt meine Frau!“ Der alte Herr war hocherfreut, und das
Hochzeitsmahl am folgenden Tage, zu dem alle Bekannten
eiligſt geladen wurden, verlief ſehr glänzend und veranügt.

Der amerikaniſche Schachſpieler Marſhall brachte ſeine
Verlobung und Heirat in der kurzen Zeit von 70 Minuten
zuſtande. Am Abend, bevor er eine Reiſe nach Europa an
treten mußte, beſchloß er, ſich doch lieber eine Frau mitzu-
nehmen. Um 10 Uhr 45 hielt er um eine Brooklyner Dame
an, eine halbe Stunde ließ ſie ihn noch zappeln, aber um
11,20 Uhr waren die beiden ſchon unterwegs um ſich einen
Geiſtlichen zur Trauung zu beſorgen. Mit ihm und einigen
gleichfalls ſchnell gufgegabelten Freunden begaben ſie ſich
dann nach Marſhalls Haus, wo der Geiſtliche die Trauung
ſofort vollzog und noch zu einer kleinen Nachfeier dablieb.
Um 3 Uhr morgens ſtellte die junge Frau ihren erſtaunten
Eltern den neuen Schwiegerſohn vor. Und ſechs Stunden
ſpäter war das glückliche Paar ſchon an Bord des Europa

dampfers. tEin anderes Paar heiratete ſich auf eine ſcherzhafte Auf
forderung hin. Jn einer luſtigen Geſellſchaft zu Baltimore,
die bis 3 Uhr früh zuſammengeblieben war, machte plötzlich
einer der jungen Leute den Vaorſchlag, ſein Freund Miller
ſollte doch das gleich alls anweſende Fräulein Schwarz unver-
züglich heiraten. Sehr taktvoll war dieſer Vorſchlag eigentlich
nicht, denn es war in dem kleinen Kreiſe wohlbeannt, daß
die beiden eine unausgeſprochene Neigung verband. Aber
die Sache lief gut ab. Er blickte ſie an, und ſie ihn, und
ſchon hatten ſie ſich verſtanden.

„Gut,“ ſogte er zu ſeinem Freunde, „wir wollen nach

ſeiner Bekanntſchaft, einer Miß Forx.

der Kirche um die Ecke gehen!“ Die überraſchte Geſellſchaft
machte ſich ſofort guf, fand aber natürlich die Kirche mitten
in der Nacht geſchloſſen. Aber Miller war nun einmal feſt
entſchloſſen, keine unnützeZeit mehr verſtreichen zu laſſen, und
ſo klopften ſie den Geiſtlichen ihrer Gemeinde heraus, der
denn auch in der Freude, das Paar endlich einig zu ſehen, die
Trauung gleich vollzog. Doß es gerade 4 Uhr morgens war,
bildete weiter kein Hindernis.

Verantwortlich; Exich Sellheim.
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in voller Höhe gedeckt durch erststellige Leihbaushypotheken,
Darüber hinaus haftet für sie die Braunschweigische Staatsbank (Leihhaus-
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bei dem Bankhause Reinhold Steckner.
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Braunschweig, den 26. November 1921.
Altern, Welpen ein ſketrügen.
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der Einſendung der Stücke durch die Poſt den bei der Reichsbank hinterlegen. Die Aktien oder S für Kolonialwas u tagtEinſendern mangels be'onderer Anträge unter Hinterlegungsſcheine können auch bei einem S Gutreide Pukrer S r dale derAbzug des Portos und der ſonſtigen Unkoſten zu deutſchen Poigr binterlegt werden. S ertrei ueu. rer Stellegeſandt wenden. dgarnef pß t o Schafſt ädt, den 2. Dezember 1921. S Gröbhan dungen egierunge e ne Ckeiwert tat fin. behrümäuehheereg eet aegeins Sacſen en Friedrich 6chinnſf a 6dhne, Alt. Geſ. Kran- Anlagenm all e e

21, 58 rſtand. 2zu rer r W wie Sei n er Tee mit guter Schulbildung zum ſoforiiezu 100 Sag Nee an. 11t4, S, Nodenkirehan oin. Hornepr. 4 352. Antrit geincht. Es iſt Seleaensei arten e

1136, 1245, 13509, niſche Erm r eHalle, am 23. November 1921. G tt rt. Geſ nals auch im beſonderen für Expo thener tGenerallansſchaſtedirektion Herre nzimmer, Angebote an ſoehr
der Provinz Ja men- zu kaufen geſucht, eſche, reich geſchnitzt, beſte Tiſchlerarbeit, gr. dret Photolieht- Werke t huee

l Nähe Bah d Ch Bod türige Bibliothet mit Kriſtallfaſſetten, bedpBertram. Wehlagexx Angablug e e oben 1 Diviomat, 150,80 em, mit engl. Zügen, Eilrich Helbig, jeder Ae
Angebote mit genauen Angaben an ar r bieſſel, Halle, Magdeburgerſtraße 57.

Halle g. S., teGoreke, a n j. fe82 eilt cerrBee 14 800.
M4 Stück Hochleistungs- R snige Alter Markt 3. Fahnräder. Ii n e d tervertretun ter anpp äbfs. J Drehbänhe, Gut vo n 30 60 m or gen Miet Geſuche un Eriurt Suche für eine n e

sbetrFabrikat A. H. Escher, Chemnitsx, u n 3 mit größerem Bezirk neWaren etwa 4 Wochen im Betrieb u. mit etwa 20 Morgen oder mehr Buchhändler günſtig zu vergeben von weibl. Per begee

h e ſut für ſofort oder I. Januar elpitzeuhöhe mmwm, Drehlän2500 mm mit Leit- und Zugspindel, tragendem Apſtbeſtand. oder 2 möblierte Zimmer Beriin-Steglitz, chriſtlichem u unwahr.
Prismen führung des Supports und des v. Eberhar?t, Zeä 92. geneigter Z. r 7 en unReitstockes, Räderübersetzung, neues Charlottenburg, Württembergallee 25. mit oder ohne Penſion. Angebote unter D. O. an ſſerten m chäfi Wernig
Moden S rtiger Lagerbeeueh ist men hie Tippertaehe Bnenhendiang erbeten. ölter heit n

zu empfehlen. ülltealler Arz; Lebens-, Aus Funges Ehepaar ausmäd en tung deklorier maschnennauwerte, erungen e et Mädchenſofort oder ezember meine e 4 n.Nar n 53 xubrſachſchaden Embruchsdiebſtabi Transvorr 2 m i it e a mit a 4 da ineeiſe W Motorräder-, Fahrräder-, mLet m tall nahe elektr. e ilenbausbalt wit! ind anderes det
uckſachen- im Privatbeſitz Feuer b eidetge ntralbetzg. zu alterem periongi nene 5Jagd ich achlebene Hauslevensverſicherung üchen euutzung e I in a ar geſucht. Zeugn. und dillig durch ohl

u. a. m. vermittelte zu Otigſnaiv: ämien fügrender a iebeckplaßz. J ff. erh. unter S. 6915 und Sebaltsanſpr. an Inſeran in dem o
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